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^  161. Freitag den 12. M ti 1895. X III. Zahrg.

' Wach fünfundzwanzig Jahren.
AIs der deutsch-französische Krieg fernen Anfang nahm, 

vermuthete kaum jemand den für die Deutschen so glorreichen 
^erlauf desselben. D ie  französische Armee galt für die beste der 
^ e it . Und a ls  der Krieg mit dem Frankfurter Vertrag seinen 
^schluß fand, gab es nur wenige, die nicht den baldigen A us- 
vruch eines neuen Krieges befürchtet hätten. N un ist fast ein 
Vierteljahrhundert verflossen, ohne datz sich jene Befürchtung 
verwirklicht hätte. D er Friede ist erhalten geblieben, freilich ein 
bewaffneter Friede. Frankreich rüstete seitdem unausgesetzt zum 
stiege und spähte ängstlich auf den M om ent aus, daß Deutsch
land mit seiner Defensivrüstung etwa um  einen Schritt zurück
bleiben möchte. Aber Deutschland hielt Schritt. Gewiß hat uns  
b"s schwere Opfer gekostet, aber diese Opfer sind seitens der 
Apposition im Reichstage doch überschätzt worden. B ei jeder 
Aeusorderung der M ilitärverw altung hat man von dieser S e ite  
behaupte», Deutschland könne die schwere Rüstung nicht ertragen 
bNd müsse darüber zu Grunde gehen. N u n , Deutschland ist 
^cht zu Grunde gegangen; im Gegentheil, das Nationalverm ögen  
^  gewachsen trotz wirthschaftlicher Krisen, die nicht durch den 
M ilitarism us verschuldet waren. Aber in Frankreich hat man  
v» die im Reichstage verkündete M är geglaubt, daß Deutsch
land an der Grenze seiner Leistungsfähigkeit für die LandeS- 
vertheidtgung angelangt sei und man fühlte sich dort infolge 
besten zu neuen Anstrengungen angefeuert, Deutschland m ili-
>ärisch zu überflügeln, um über dasselbe mit Aussicht auf Erfolg
Herfallen zu können. Und so wurden auch wir zu weiterer
^erstärkung unserer Wehrkraft gezwungen. D a s  Gebühren un
serer Opposition war mindestens unklug; allein es ist nicht zu 
hvffen, daß sie in Zukunft davon lasten wird. Leider ist ebenso 
fettig  zu hoffen, daß sie in Zukunft keine Gelegenheit mehr
bazu haben wird, denn, wenn es zwischen Deutschland und 
Frankreich seit dem Frankfurter Frieden auch nicht zum Kriege 
gekommen ist, so haben sich doch die Beziehungen zwischen den 
beiden S ta a ten  noch keineswegs zu angenehmen gestaltet. W ir  
haben das neulich in Kiel gesehen und die französische Presse 
schürt unablässig T ag für T ag  das chauvinistische Feuer. Selbst 
sehr vernünftige Franzosen, welche diese verhängnißvolle Revanche
glut etwas dämpfen möchten, sind der Anficht, daß Frankreich 
vuf Elsaß-Lothringen nicht verzichten könne. W ir müssen uns  
also wohl oder übel mit dem Gedanken abfinden, daß es noch 
aus geraume Zeit so weitergehen wird, wie es bisher gegangen. 
Deutschland wird seine so oft erprobte M äßigung auch ferner 
beweisen und daneben die Opfer für die ihm aufgezwungene 
Kriegsbereitschaft weiter bringen müssen.

politische Tagesschau.
Der S c h l u ß  d e r  p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g s -  

s k f f i o n  hat gestern stattgefunden. D aß dies ermöglicht wurde, 
hat man der vom Herrenhause in Sachen des Stempelgesetzes 
geübten Selbstbescheidung zuzuschreiben, welche die unveränderte

Annahme des Gesetzes nach den Beschlüssen des Abgeordneten
hauses ermöglichte. D ies  gilt insbesondere auch von dem Fidei- 
kommißstempel, dessen endgiltige Ordnung erst auf Grund einer 
Neuregelung des FideikommißrechtS in sachgemäßer Weise er
folgen kann. Diese steht gemäß der im Abgeordnetenhause von  
dem Redner der fceikonseroativen Fraktion gegebenen Anregung  
nunmehr auch in naher Aussicht, nachdem das S la a tsm in i-  
stcrium aus Veranlassung des Ftnanzministers Beschluß darüber 
gefaßt hat.

D er B eginn der d e u t s c h e n  K o l o n i a l p o l i t i k  gab 
in unserem Vaterlande den Anstoß zu einer Bew egung, welche 
eine stärkere Bethätigung deutscher Kraft, Macht und Kapitalien  
im Ausland in den Kreis der Berechnung zog. W as uns so 
manche Jahre wie ein Bleigewicht an unserem politischen und 
wirthschaftlichen Leben hing, die Beschränkung auf den engen 
uns zugewiesenen Kreis der Aufgaben, welche nur von den 
handeltreibenden Seestädten durchbrochen wurde, beginnt einer 
Art von wenn auch heute noch bescheidenen Ueberseepolitik Platz 
zu machen, und die Entwickelung der D inge in Ostafien hat 
uns die Wichtigkeit und Nothwendigkeit eines schärferen Hervor- 
kehrens deutscher Interessen im Auslande klar vor Augen geführt. 
Diese Nothwendigkeit hat es auch bewirkt, daß die öffentliche 
M einung bei uns ganz entschieden aus der S e ite  der in S ü d 
afrika um ihr Volksthum gegen englische Uebermacht kämpfenden 
Buren steht. D as Bestreben der großafrtkanischen P artei am  
Kap, ganz Südafrika unter englischen Einfluß zu bringen, wird 
sich über kurz oder lang auch in  unseren südwestasrikantschen 
Kolonien geltend machen. I n  der Kapkolonie herrscht die Anficht 
vor, daß wir uns auf die D auer doch nicht in Südafrika werden 
halten können, und wenn sie auch durch die letzten M aßnahmen  
der kaiserlichen R egierung etwas erschüttert sein dürste, so liegt 
doch die Gefahr nahe, daß unser Schutzgebiet zu sehr nach der 
Kapkolonie hin gravitirt, wenn es uns nicht gelingt, uns ganz 
unabhängig zu stellen und so zu halten. Unsere natürlichen 
Verbündeten in diesem Bestreben find die staatlich organifirten  
B uren , welche gegen das Ueberwuchern des englischen Einflusses 
m it aller Macht sich wehren.

D ie  „Agence Balcanique" meldet aus S o f i a :  Der  
Kammerpräsident Todorow hat aus Petersburg an den M inister
präsidenten S to ilo w  telegraphirt, daß die ganze Deputation der 
N ationalversam m lung und der bulgarischen Kirche Sonnabend  
in feierlicher Audienz durch den M inister des Auswärtigen, 
Fürsten Lobanow-RostowSky, empfangen wurde. D er M etropolit 
Klement, der Führer der Abordnung, drückte dem Fürsten Lo- 
banow in warmempfundener Rede den Dank für den Empfang  
und die aufrichtigen Wünsche des bulgarischen Volkes dafür aus, 
daß die guten Beziehungen zwischen B ulgarien  und seinen B e
freiern sobald wie möglich wieder hergestellt würden. Fürst 
Lobanow versicherte die D eputation , daß, trotzdem die diplom a
tischen Beziehungen zwischen den beiden Regierungen unterbrochen 
seien, doch das W ohlwollen und die Sym path ie R ußlands für

B ulgarien  immer bestanden habe. D arauf unterhielt sich der 
Fürst mit mehreren M itgliedern der D eputation, die er über die 
gegenwärtige Lage B u lgariens und über verschiedene T a g es
fragen um Auskunft bat. —  Der Kranz für das Grab Kaiser 
Alexanders III. wird am Mittwoch durch die Abordnung in  
feierlicher Weise niedergelegt werden. A us diesem Anlasse hat 
der bulgarische S yn o d  in Uebereinstimmung mit der Regierung  
angeordnet, daß in ganz B ulgarien  Requiem s für Alexander III. 
abgehalten werden.

E in Telegram m  aus L i m a  meldet, daß P iero la  zum 
Präsidenten der Republik P eru  gewählt worden ist.

Eine amtliche Depesche aus K u b a  bestätigt den Tod des 
Jnsurgentcnsührers Amador Guerra und fügt hinzu, daß 
dessen Brüder Herrero und T am ayo verwundet find. Nach 
einem andern Telegram m  hat ein Haufen Aufständischer von  
8 0 0  M ann unter der Führung von R abi eine von Sanchez 
befehligte spanische Kolonne von 3 6 0  M ann angegriffen. E s  
entspann sich ein erbitterter Kampf, der bis 8 Uhr abends 
dauerte. D ie S p a n ier  halten mehrere Tobte und V erw un
dete. E s wird angenom men, daß der Feind zahlreiche Verluste 
erlitten h a t . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

29. Sitzung vom 10. J u l i  1895.
Nachdem Frhr. v. D u r a n t  zu einer persönlichen Bemerkung, an

schließend an die gestrige Pelitionenberathung, das Wort bekommen hatte, 
nahm das H aus die Eisenbahnoorlage und den dazu gehörigen NachtragS- 
etat debattelos unverändert an.

Präsident Fürst zu S t o l b e r g  giebt nunmehr die übliche Uebersicht 
über die vom Hause erledigten Geschäfte und fährt dann fort: „E s  
bleibt mir noch übrig, Ih n en  zu danken für das W ohlwollen und E nt
gegenkommen, welches S ie  in der Sitzungszeit Ihrem  Präsidenten er
wiesen haben und ohne welches ein Präsident garnicht in der Lage ist, 
die Geschäfte ordnungsmäßig zu erledigen. Nehmen S ie  meinen Dank 
und ich dehne das auch aus auf meine Kollegen im Gesammtvorftande. 
Ich schlage Ih n en  vor, unsere monarchischen Gesinnungen gegenüber 
unserem allerhöchsten Landesherrn Ausdruck zu geben, indem w ir rufen: 
S e . Majestät der Kaiser und König, unser allergnädigster Herr, er lebe 
hoch! nochmals hoch! und immer hoch! (Die Versammlung stimmt drei
mal in den R uf ein). Ich schließe die Sitzung." — Schluß 12 Uhr.

Um 2 Uhr nachmittags traten die M itglieder beider Häuser des 
Landtages im Sitzungssaals des Abgeordnetenhauses zu einer gemein
schaftlichen Schlußsitzung zusammen. Hier verlas in Abwesenheit des 
Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe, der Vizepräsident des S ta a ts 
ministeriums v. Bötticher die allerhöchste Botschaft, d. d. 4. J u li ,  gegeben 
an Bord S r . Majestät Jacht „Hohenzollern", den Schluß des Landtages 
betreffend, und erklärte auf Grund der ihm darin ertheilten Ermächtigung 
den Landtag der Monarchie für geschlossen. Nach einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiser und König, daß der Präsident des Herrenhauses, Fürst 
zu Stolberg ausbrachte, gingen die M itglieder auseinander.__________

Deutsches Weich.
Berlin, 10. Juli 1895.

—  Kaiser W ilhelm  begab sich gestern M ittag nach Schloß  
D rottningholm , um der Königin von Schweden seinen Glück
wunsch zum Geburtstage darzubringen.

e ) e t»
Eine Dorfgeschichte von E. v o n  d e r  Decken .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

D a s  hörte R osel, die just mit der B ütte an ihr vorüber 
so llte . E s  gab ihr einen Stich in's Herz. W arum  mußte auch 

gerade des W eges gekommen sein, und warum  mußte sie 
^ Stasi angesprochen haben. N un hatte die Rezel das auch 

bau ^ ö r t .  E s ging jetzt auch alles verkehrt auf dem Hain-

V i e r t e s  K a p i t e l .
.  D ie Erwartung der Leute, daß der neue Hainbauer bald 
- ?'tten würde, erlitt eine Täuschung. A ls  die Ernte beginnen 
. / t te , kam Botschaft von ihm, die Schwägerin möchte nur an- 

lassen, er könnte jetzt dort nicht lo s , wo er w äre; und 
hatte sie einestheils w iderwillig, anderntheils mit Lust an der 

emi H errschet die Schaar der Tagelöhner und Arbeiter
i- ^oten und ließ nun, um des guten Nachrufes w illen, die S on n e  

Gnade noch einmal recht scheinen über Gerechte und Unge- 
"M e sonder W ahl.
d-, ^ e z e l  behielt sie diesm al zu Hause, statt sie, wie sonst bei 

Ernte, m it aus's Feld zu schicken, 
ich -" D a m it D u  lernst, wie'S gehandhabt wird in der W irth- 

D u  bald wirst B äuerin  sein," erläuterte sie b o s h a ft; 
iu aber w ar's, um ohne Beschränken ihr Opfer quälen

^  war doch anders gekommen, a ls  sie gedacht; sie 
Wer ^  rasch wenn sie sich genug thun wollte, denn 
Verkitt^ ""e lange sie selber noch hier blieb unter den neuen 
^iten . ^ 0  sparte sie nichts an Launen und Gehässig
e r  "'chE2 machte Rezel ihr recht, und alle M ühe wußte sie 

wen mit boshaften Nadelstichen zu lohnen, 
vor d -. ^.Hatte das Mädchen den Knaben, der in seinem S tu h le  
Umhörn ^ ü r  saß, tiefer in den Schatten gerückt und ihm sein 
die S?,,?orsenes Sp ielzeug wieder aufgelesen, dann w ar sie in 
S e e l x ^  zurückgetreten und lehnt« nur einen Augenblick, an 
^Urchg,,."? "lib  erschöpft, am Fenster, den Blick auf die sonnen- 

S traße gerichtet.
He hinter sich ein häßliches Lachen.

. * l" so sehnsüchtig a u s ! M ußt schon noch ein
u>nweln " A .  E>is er kommt. Thät'st derweil besser, Dich zu 

' D ie künftige Hainbäuerin darf die Händ' nicht in

den Schooß legen. Geh', richt' auf der Tenne die T afe l; 's 
M ittagläuten  muß bald 'ran sein."

Rezel war bei den W orten der Bäuerin herumgefahren und 
ihre Lippen hatten sich zu einer Erwiderung geöffnet, aber dann 
hatte sie die Hände ineinander gepreßt und war schweigend ge
gangen, das Geheißene zu verrichten.

E s w ar S it te , zur Ernte die Tafel auf der Tenne zu rüsten, 
da sonst kein R aum  die Leute bequem zu fassen vermochte. D ie s 
m al sollte es besonders herrlich zugehen auf dem Hainbauernhofe. 
Schon das Zubrot bei den Zwischenmahlzeiten w ar noch einm al 
so reich bemessen wie sonst, und beim M ittag war der Tisch mit 
ungewöhnlich großen Fleischstücken besetzt und immer wieder 
wurden neugefüllte Schüsseln mit Zugemüse aufgetragen. D abei 
wurde das B ier vom Fasse so reichlich geschenkt, wie der Durst 
der ermüdeten Schnitter es nur immer begehren konnte. D a  
blieb es denn nicht a u s , daß entgegen den sonst schweigsamen 
Erntemahlen, hier Rede und Gegenrede bald lebhaft hin- und 
herging. D ie Bäuerin selbst bemühte sich eifrig um  die Essenden 
und nöthigte die Leute, zuzugreifen und es sich schmecken zu 
lassen. Ein alter Tagelöhner, der in den vielen Zähren, die er 
auf dem Hainbauernhofe Dienste gethan, solche W under noch 
nicht erlebt und schon zu blöde war, um hinter der That noch 
die M einung zu sehen, sagte, wie die Bäuerin ihm noch zu einem 
neuen Stück Fleisch verhalf:

„Vergelt's G ott, Bäuerin, I h r  gebt's aber Heuer gar zu 
reichlich; man kann'S ja nicht schaffen."

„'s ist 's letzte M a l, Gräbert," entgegnete sie mit einer 
etw as gewaltsamen R ührung im Tone, „und ich möcht', daß Ih r  
mich im guten Andenken sollt behalten."

„W erd'n wir schon, B äuerin , werd'n wir schon," lallte der 
G reis und machte sich m it großen Behagen daran, das Fleisch 
zu zerlegen, das er kaum mehr bewältigen zu können gemeint 
hatte.

Trotz der allgemeinen Redelust fand sich kein zustimmendes 
W ort zu der Versicherung des Alten, und ein rascher, böser Blick 
F rau  Christinen« schoß über die Tafel hin. D a  sah sie, wie 
unten am Tisch Rezel, die stumm ab- und zuging, die leeren 
Bierkrüge zu füllen, eben ein schäumendes M aß vor einen der 
M äher niederstellte und wie der M ann dem Mädchen dankte.

„Zhr fleißigt Euch zu sehr, Zungfer, und vergeht darüber 
Euch selbst," sagte er freundlich.

„Ei laßt nur," versetzte die B äuerin  schnell, „sie thut H aus- 
frauensach', wie sich's für die künftige W irthin geziemt."

„Künftige W irthin? —  E i, ei, kann man schon Glück 
wünschen dazu?"

S ie  thaten alle erstaunt und hatten doch alle in den letzten 
Wochen die Sache weidlich gehechelt.

„E i nu, da hat's doch 'm al verfangen, Rezel," stichelte eine 
ältere M agd gehässig, „und noch dazu bei einem, den D u  gar 
nicht 'm al kennst."

Hier und da ließ sich ein boshaftes Kichern vernehmen.
Rezel hatte eben wieder einen Krug frisch gefüllt. M it dem 

trat sie jetzt dicht vor die Bäuerin.
B ä u e r in ! —  all' D in g  hat sein Ende, und wenn D u  mit 

Dein'n schmählichen Bosheiten nicht wirst aufhören —  so wahr 
a ls  ich leb' —  noch heutigen Tag's geh' ich — "

S ie  stockte. D ie dunkle Rothe, welche für einen Augenblick 
in ihrem Antlitz aufgeflammt w ar, machte einer fahlen B läffe

N u ehrlich wenigstens bist'," lachte die B äuerin  grob.
W enn ich alles so genau müßt', a ls  daß D u  jetzt nicht vom  

H of gehst —  nü d a !"
Jesses, B äuerin!"  schrie Rezel auf, „wenn ich nur könnt'! 

Zch hab's aber dem Bauern müssen versprechen, daß ich wollt' 
d le iö e v !"

„ D a  kommt'S h era u s! —  Also fest hat's der B auer schon 
mit D ir  gemacht gehabt, wegen sein'm Bruder. Hast da auch 
wieder die Spröde gespielt? Zesses —  w as bist doch für ein' 
K om ödiantin!°

„ S a g ' das W ort nicht noch einm al!"
Rezel stand dicht vor ihrer P e in ig e r in ; sie richtete sich hoch 

auf und ihre Augen flammten.
„W as soll ich nicht noch einm al sagen? D aß  D u  eine 

Komödiantin bist?"
D a  schlug klatschend das gefüllte M aß zu den Füßen der 

B äuerin  nieder, daß sein schäumender In h a lt  hoch aufspritzte.
„Schäm' Dich in D ein  lügnerisches Herz hinein," gellte es 

durch den R au m , —  und ehe F rau  Christine sich von ihrem  
Schrecken erholt hatte, war Rezel von der Tenne verschwunden.

(Fortsetzung folgt.)



—  Die M itthe ilung, daß der Kaiser M itte  August in 
Elsaß-Lothringen den Festlichkeiten anläßlich der Wiederkehr der 
Tage, an denen vor 25 Jahren die glorreichen Stege dort er
fochten wurden, beiwohnen werde, entbehrt der Begründung. 
Se. Majestät gedenkt am 17. August von England in  dem 
Neuen P a la is  wieder einzutreffen und am 18. August die feier
liche Grundsteinlegung fü r das Kaiser Wilhelms-Denkmal zu voll
ziehen, so daß von einer Anwesenheit in  Elsaß-Lothringen um 
diese Ze it niemals die Rede sein konnnte.

— Das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist ein an
dauernd gutes. Eine Ausfahrt hat die hohe Freu bisher nicht 
unternommen. Unter Vorbehalt theilen w ir m it, daß verlautet, 
das M arm orpalais in  Potsdam sei auf einige Zeit als Residenz 
der Kaiserin in  Aussicht genommen.

—  Der Kronprinz und P rinz E ite l Friedrich stnd im  
strengsten Inkogn ito  in  Konstanz eingetroffen und gedenken fich j 
mehrere Tage dort aufzuhalten.

—  Der „Retchsanzeiger" veröffentlicht die auf seinen 
Antrag erfolgte Abberufung des deutschen Gesandten am nieder
ländischen Hofe, Geheimen Legationsräth Grafen zu Rantzau 
von diesem Posten und dessen Versetzung in den einstweiligen 
Ruhestand.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht heute den Gesetzent
w urf, betreffend das Anerbenrecht bei Renten- und AnfiedlungS- 
lungsgütern, nebst Begründung. D ie Hauptmomenle des E n t
wurfs wurden bereits mitgetheilt.

—  I m  Gegensatz zu der auch von uns gebrachten Nachricht, 
D r. K a rl Peters werde fich im Auftrage des Auswärtigen Amts 
nach Udschtdschi in Deutsch-Ostafrika begeben, um die Verw al
tung der am Tanganika - See gelegenen Theile des Schutzge
bietes zu übernehmen, theilt der „F r. Gen.-Anz." m it, an D r. 
Peters sei der Antrag gestellt worden, in  Udschidscht eine neue 
M ilitä rs ta lion  zu gründen. Dazu bemerkt die „Kreuzztg.", der 
„Gen.-Anz." habe nicht angegeben, von wem ein solcher Antrag 
an den Reichskommissar gestellt worden sei. D ie Kolonialver-  ̂
waltung habe nicht die Absicht, in der Richtung auf den Tan« ! 
ganika aus eigenem Entschlüsse vorzugehen; vielmehr ist dem j 
Gouverneur v. W ißmann überlassen, bezügliche Schritte ins i 
Auge zu fassen, wenn er erst fich m it den Verhältnissen an O rt i 
und Stelle von neuem vertraut gemacht habe. Also könnte ! 
ein solcher Antrag nur von M a jo r v. W ißmann an D r. Peters 
ergangen sein; doch ist nicht recht wahrscheinlich, daß das schon 
vor der Abreise des Gouverneurs nach Ostafrika geschehen sei. 
—  Auch noch andere Gründe sprechen gegen diese Annahme. 
D ie Vermuthung in betheiligten Kreisen geht dahin, daß ver
meintliche Freunde des D r. Peters die Meldung veröffentlicht 
haben, um auf den Tanganika als das Arbeitsgebiet fü r ihn 
hinzuweisen.

—  Freiherr von D urant hat folgenden Abänderungsantrag 
zum mündlichen Bericht der Petitions-Kommisfion über die Pe
titio n  des Kaufmanns Schmidt und Genossen um Herbeiführung 
einer sofortigen Uebersetzung des jüdischen Geheimgesetzbuches 
Schulchan Aruch gestellt: Das Herrenhaus wolle beschließen: die 
vorbezeichnete Petition  der königlichen Staatsregierung zur Be
rücksichtigung zu überweisen. Die Petitionskommisfion war zur 
Tagesordnung übergegangen.

—  Wie das „V o lk " zuverlässig erfährt, treten jetzt nach 
der Suspension des Frhrn. v. Hammerstein der Reichsiagsabge- 
ordnete D r. Kcopatscheck und M a jo r Schetbert wieder in  die 
Revaktton der „Kreuzzettung" ein.

—  Dem Vernehmen der „B e rlin e r Politischen Nachrichten" 
nach ist der E ntw urf der Bestimmungen über die am 1. De
zember d. Js. abzuhaltenden Volkszählung nach den Vorschlägen 
der Vertreter der Landesstatistik aufgestellt. E r soll fich in  sach
licher Beziehung von den bisher bet Volkszählungen geltenden 
Bestimmungen nicht unterscheiden, dagegen sollen in  formaler 
Hinsicht Vereinfachungen vorgesehen sein, welche das ganze 
Zählgeschäft erleichtern und trotzvem die Richtigkeit deffeben 
besser als bisher sicherstellen. Es soll diesmal nur die ortsan- 
wesende Bevölkerung gezählt werden; eine Verpflichtung, die 
vorübergehend abwesenden Personen aufzunehmen, soll fo rt
fallen.

— Das gegen den freisinnigen Professor D r. Stengel in  
M arburg eingeleitete D isziplinarverfahren wegen seines angeb
lichen Verhallens in  der Reichstagsstichwahl Eschwege-Schmal- 
kalden-Wttzenhausen ist dem Vernehmen des „Hann. K u r." nach 
ergebntßlos verlaufen; das Kultusministerium hat von weiteren 
Schritten Abstand genommen.

—  Gegenüber der Anschuldigung des Direktors Scholz in
Bremen, gegen das Bielefelder Pflegepersonal veröffentlicht eine 
Reihe von Bremer Aerzten die folgenden Erklärungen: „D ie
unterzeichneten Aerzte der Krankenanstalt weisen m it Entschieden
heit die Anschuldigungen des Herrn Direktors D r. Scholz gegen 
das Bielefelder Pflegepersonal in  der hiesigen chirurgischen, me
dizinischen, geburtshilflichen und Augenstatton zurück. S ie  be
zeugen, daß ihre Kranken durchweg in  der humansten und exak
testen Weise behandelt werden und daß sie es fü r einen großen 
Verlust ansehen würden, wenn die Bielefelder Diakonissen und 
Diakonen durch anderes Personal ersetzt würden. Bremen den 
7. J u l i  1895. (gez.) D r. S tadler sen., D r. Betke, D r. E. 
Kulenkampff, D r. Stoevesandt. „ I m  Anschluß an obige E r
klärung ver Aerzte des allgemeinen Krankenhauses erklärt der 
Unterzeichnete fü r das Kinderkrankenhaus, in  dem seit dreizehn 
Jahren Bielefelder Diakonissinnen pflegen, daß er m it deren 
Thätigkeit durchaus zufrieden gewesen ist. Bremen den 7. J u l i  
1895. (gez.) D r. D re ier."

—  Das Gnadengesuch des seines Amtes entsetzten Pastors 
M ü lle r in  Rostock ist vom Großherzog von Mecklenburg abge
wiesen worden.

—  Der Schriftsteller Engels aus U lm  und der Redakteur 
der Zeitschrift „D ie  K ritik ", Schnetdt, beide wegen eines Artikels 
betitelt „W ilhe lm  I I . "  wegen Majestätsbeleidigung angeklagt, 
find heute freigesprochen worden.

—  Bei der gestrigen Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise 
Waldeck - P yrm ont erhielten M ü lle r (deutschsoz. Reformp. und 
Bund der Landwirthe) 3452, D r. Bötticher (n l.) 2398, Schü- 
cking (srs. Vg.) 1778 und Harbe (Soz.) 703 Stimmen. Es 
hat somit eine Stichwahl zwischen M ü lle r und v. Böttcher statt
zufinden. Ueber das wahrscheinliche Resultat derselben läßt fich 
noch nichts voraussage«, da über das Verhalten der freisinnigen 
Vereinigung, deren Stimmen den Ausschlag geben, noch nichts 
verlautet.

—  Aus Kopenhagen w ird gemeldet: D ie Arbeiten der
Telephonlinie Kopenhagen-Hamburg find soweit gefördert, daß 
die Linie noch im J u l i,  voraussichtlich am 20., eröffnet werden 
kann. Wenn sich diese Linie bewährt, soll sie bis B e rlin  ausge
dehnt weiden.

—  Die deutsche ZuckerouSfuhr betrug im  J u n i d. Js. ver
glichen m it der im J u n i v. Js. Zucker der Klasse a 372 966 
Doppelzentner (gegen 278 689), der Klasse b 359052 Doppel- 
zentner (gegen 247176), der Klasse o 8945  Doppelzentner 
(gegen» 3654)._______________________________________________

Ausland.
M a d r id ,  10. J u li.  Der König und die Jn fan ttn  Therese 

find wieder genesen und machten gestern eine Spazierfahrt. —  
M arquis Hoyos ist zum spanischen Botschafter in  W ien ernannt 
worden. —  Der ehemalige Kolonialm inister Bustill w ird wahr
scheinlich zum spanische« Gesandten ernannt werden.

P o rtsm o u th , 10. J u li.  Gestern fand hier ein Festbankett 
zu Ehren der italienischen M arine statt. Der Erste Lord der 
Adm ira litä t Goschen toastete auf die Königin V iktoria und 
das italienische Königspaar. Der Herzog von Genua auf die 
englische M arine.

A g ra m , 10. J u l i.  Der amnestirte ehemalige M inister 
Tauschanowitsch kehrt demnächst nach Serbien zurück.

P re to r ia , 10. J u li. Gestern Abend fand hier ein großes 
Festmahl aus Anlaß der Eröffnung der Delagoabay-Etsenbahn 
statt. Anwesend waren Vertreter Englands, Deutschlands, Frank
reichs, Ponugals und der Niederlande. Der Gouverneur von 
Capland, S ir  Robinson, toastete auf Transvaal, dessen Interessen 
m it denen Englands identisch seien. Präsident Krüger betonte, 
sein M ißtrauen gegenüber Englands P länen sei jetzt vollständig 
geschwunden.

Nrsvinzialrrachrichterr.
Briesen, 8. Ju li. (Berufs- und Gewerbezählung. Roggenernte.) 

Die Ergebnisse der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Ju n i cr. sind 
für unsere Stadt nach den revidirten Kontrollisten folgende: I n  den 
31 Zählbezirken befanden sich 1078 Haushaltungslisten, in welchen ein
getragen waren 2469 männliche und 2642 weibliche Personen. 234 
Familien beschäftigen sich mir Landwirthschaft und 209 besitzen ein Ge
werbe mit mindestens 1 Gehilfen. Unser O rt zählte 1890 5039 und jetzt 
5111 Personen. —  Die Roggenernte hat bereits auf dem leichten Boden 
begonnen; die vollen Aehren versprechen einen reichlichen Drusch.

Briesen, 9. J u li. ( Im  Alter von 102 Jahren) ist der Ortsarme 
Kasimir Miloszewski gestorben. I n  den Jahren 1813/14 soll er als 
polnischer Legionär in Rußland gewesen sein; auch hat er an der Schlacht 
bei Leipzig theilgenommen.

Culmer Kreis, 9. Ju li. (Der landwirthschastlicke Bauernverein) 
für Brosowo und Umgegend hielt am vergangenen Sonnabend seine 
Julisitzung ab. Herr Wanderlehrer v. Bethe hielt einen Vertrag über 
Rindviehzuchr mit besonderer Berücksichtigung der Milchergiebigkeit der 
Kühe und betonte, daß die einzig praktische Verwerthung der Milch durch 
Gründung einer Molkerei-Genossenschaft geschehe. Sodann ging Herr 
v. B. auf die Rindviehzuchr ein, sprach über die Zahl der Kühe, die auf 
einem Stande zu halten sind, über die Holländische Raffe, welche sich 
einzig für unsere Gegend eignet, gab die Kennzeichen einer guten Milch
kuh, eines zur Zucht sich eignenden Bullen an und empfahl, nur soviel 
Jungvieh zu halten, als der eigene Bedarf erfordere. Besonders schilderte 
Herr v. B . die Aufzucht der Kälber. Der Vorsitzende sprach Herrn 
v. B. im Namen des Vereins seinen Dank aus. Die Gründung einer 
Molkerei-Genossenschaft wurde in AuSsicht genommen. Herr v. Heller- 
Peitschendorf soll veranlaßt werden, hierselbst in nächster Zeit einen 
Vortrag über „Darlehns-Berein Raiffeisenschen Systems" zu halten.

Graudenz, 9. J u li. (Ergebniß der Berufs- und Gewerbezählung.) 
Bei der am 14. J u n i abgehaltenen Berufs- und Gewerbezählung sind 
in der Stadt Graudenz (ohne Feste Courbiäre und ohne die Südseite 
der Lindenstraße) Groß und Klein Kunterstein) 23466 anwesende E in 
wohner gezählt worden, und zwar 12494 männliche und 10972 weib
liche. Die früheren Volkszählungen ergaben: 1871— 13773, 1875—  
14522, 1 8 8 0 -1 7 3 2 1 , 1 8 8 5 -1 7 3 3 6 , 1 8 9 0 -2 0 3 8 5 . Seit 1890 hat sich 
sonach die Bevölkerung um 15,11 Prozent vermehrt. Am 1. Dezember 
1890 wurden (ohne Offiziere) 1342 Militärpersonen gezählt, am 14. J u n i 
1895 1577. Die Zahl sämmtlicher jetzt hier wohnenden Militärpersonen 
dürfte rund 2000 betragen, so daß die Stadt am 14. J u n i eine Z iv il
bevölkerung von 21466 hatte, gegen 18785 am 1. Dezember 1890. Bei 
gleicher Zunahme der Zivilbevölkerung dürfte die Stadt im Jahre 1900 
24536, nn Jahre 1901 25032 betragen, also an der Zahl angelangt 
sein, welche die Stadt berechtigt, aus dem Landkreise auszuscheiden und 
einen besonderen Stadtkreis zu bilden.

Graudenz, 10. J u li. (Hinrichtung.) Ueber die bereits telegraphisch 
gemeldete, gestern hier vollzogene Hinrichtung des 35jährigen Jnstmanns 
August Huse aus Nitzwalde, welcher seine kranke Ehefrau, um sich der
selben zu entledigen, durch Eingeben von Rattengift ermordet hatte, 
berichtet der „Ges.": Montag Nachmittag wurde H., nachdem der Scharf
richter mit seinen Gehilfen und seinem Apparat eingetroffen war. in 
seiner Zelle fern Schicksal verkündigt; die Nachricht schmetterte ihn derart 
nieder, daß er in Ohnmacht fiel. Später faßte er sich wieder soweit, 
daß er im Laufe des Tages und auch in der Nacht etwas genießen 
konnte. Nachts vermochte der Verurtheilte einige Zeit zu schlafen. Als 
er aber seinen letzten Gang antreten sollte, war er vollständig gebrochen, 
so daß ihm zur Stärkung noch ein Glas Ungarwein gereicht wurde. 
Auf Befehl des Staatsanwaltes wurde der Verurtheilte vorgeführt. E r 
konnte sich kaum ausrecht erhalten; von zwel Gefängnißbeamten geführt, 
mit tief auf die Brust gesenktem Haupte, mit schlotternden Knieen und 
zitternden Händen nahte er sich dem Tische. Als Hufe an den Tisch an
gelangt war, beantwortete er die Frage des Staatsanwaltes, ob er der 
Käthner Huse aus Nitzwalde sei, mit einem halb erstickten „Ja". Die 
Frage, ob er noch etwas anzuführen habe, beantwortete Huse mit 
„Nein".

Graudenz, 10. J u li. (Wegen Hehlerei) wurde heute der Händler 
Bernhard Nadersohn aus der Marienwerderftrafte verhaftet. Wie er 
selbst angiebt, hat er vor einiger Zeit von zwei Sergeanten des 141. 
Regiments, Breitkopf und Polzin, Montirungsstücke. nämlich 15 oder 17 
Paar Stiefel und Scknürschuhe, 3 oder 4 M äntel und 2 oder 3 Paar 
Hosen gekauft. Breitkopf hatte ihm gegenüber angegeben, daß er die 
Kammer verwaltet und während der Zeit seiner Verwaltung die 
Kleidungsstücke „erspart" habe. N. w ill dem Breitkopf und dem Polzin 
fü r die Sachen etwas über 50 Mk. bezahlt haben. Selbstverständlich 
hat er ein gutes Geschäft gemacht; er verkaufte z. B. die Stiefel nach
dem er den Stempel mit Tinte unkenntlich gemacht hatte, zu 5 —6 Mk. 
für das Paar. Einen kleinen Theil der gestohlenen Montirungsstücke 
fand man im Taubenschlag des Nadersohn versteckt, sein jüngerer 
Bruder, namens Sally, der gleichfalls verhaftet ist. w ill sie dort unter
gebracht haben. Ein dritter Nadersohn, Abraham, ist der Theilnahme an 
der Hehlerei verdächtig, wurde jedoch auf freiem Fuß belassen. Gegen 
den Sergeanten Breitkopf ist die Untersuchung eingeleitet worden.

(Ges.)
Konitz, 9. Ju li. (Feuer.) Gestern Morgen gegen 9 Uhr brach in 

einem mit Futtervorräthen gefüllten Stalle des Besitzers Herrn Lietz in  
Kl. Kowtz Feuer aus, das sich binnen kurzer Zeit rasch auf die an
grenzenden Wirthschaftsgebäude des Herrn L., des Besitzers Frankenstein 
und das Familienwohnhaus des Käthners Otto Schülke verbreitete und 
diese Gebäude, insgesammt sechs Wirthschaftsgebäude und ein Familien- 
Haus, in Asche legte.

Berent, 9. J u li. (Todesfall.) Gestern Nachmittag verschied im 
Alter von 73 Jahren an den Folgen der Lungenentzündung Frau  
Rentiere Klementine v. Laszewska, geb. v. Prydzinska, hierselbst. Die 
Verstorbene war lange Jahre hindurch Haushaltsvorsteherin im hiesigen 
S t. Marienstift, dessen Wirthschaft sie mit großer Umsicht leitete. Be
sonders bekannt war die Verstorbene in den Kreisen der ärmeren Be
völkerung, wo sie sehr wohlthätig wirkte.

Rosenberg, 9. J u li. (Bei dem gestrigen Schützenfeste) errang der 
vorjährige König der Gilde, Herr Färbereibesitzer Rappuhn wiederum

die Königswürde. Erster Ritter wurde der M ajo r der Schützens ' 
Herr Bäckermeister Schaffrau, zweiter Ritter Herr Brauercibesitzer 

Mewe, 10. Ju li. (Verhaftung.) Unter dem Verdachte, an ein 
12jährigen Mädchen ein SiUlichkeitsverbrechen verübt zu haben, m » 
Montag Abend der bei Herrn Hiller beschäftigte Destillateur Volk § 
Marienwerder, welcher sich in Geschäftsangelegenheiten hierselbst aufyie , 
verhaftet worden. . ^

Stuhm, 9. J u li. (Bei der heutigen Jubelfeier) des fünfzigjährig, 
Bestehens der hiesigen Schützengilde errang Herr KreiSbaumeister Luc» 
die Königswürde, Herr Gerichtsvollzieher Regler wurde erster und 
Lehrer Stein aus Chriftburg zweiter Ritter. Von auSwärtigen Bereu" 
waren die Gilden Danzig. Dtrschau, Marienburg, Christburg, M ar"»  
Werder und Culm durch M itglieder vertreten. ^

Stuhm, 9. J u li. (Spurlos verschwunden) ist seit dem 2. JuM  ve 
Arbeiter Johann Mathea aus Stuhmsdorf. M a n  vermuthet, daß * 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist. -

Marienwerder, 9. J u li. (Die Stadtverordneten) stimmten in lgre 
vorgestrigen Sitzung der Verpachtung des 600 Morgen großen Stao 
Vorwerks, sowie der Wahl des Kämmerei-Oberbuchhalters Rettig 
Landsberg zum Kämmereikassen-Rendanten zu. Die Einführung von 
Familienstammbüchern wurde genehmigt. Zu  Vertretern auf dem am 
9. und 10. September in Graudenz stattfindenden westpreußischen Stav"' 
tage wurden Bürgermeister Würtz und Stadtverordnetenvorsteher Böhme 
gewählt. .

Marienburg, 9. Ju li. (Abschiedsessen. Besitzwechsel.) Heute N E  
mittag 4 Uhr fand in dem prächtig geschmückten großen Saale des ^  
sellschaftshauses ein Abschiedseffen für den von hier scheidenden LandratY 
D r. v. Zander statt, an welchem etwa 90 Herren aus Stadt und Lano 
theil nahmen. Den Kaisertoast brachte Herr Kreisdeputirter S c h E  
M ontau aus, welcher auch dem Scheidenden herzliche Worte widmete. 
Herr v. Zander dankte und gab die Versicherung, daß es immer sem 
Bestreben gewesen sei, für den Kreis gutes zu schaffen, daß ihm auch 
das Scheiden aus demselben nicht leicht sei. M it  einem Hoch auf dA 
Kreisausschuß, den Kreistag und die Stadt Marienburg schloß derselbe 
seine Ausführungen. —  Das Dominium Wengern, dessen herrlM  
Parowe ein beliebter Ausflugsort der Marienburger ist, ging 
270 (XX) M ark von Herrn Schulz an Herrn Premier-Lieutenant v. Schra- 
Alt-Dollstädt über. Herr Schulz hatte den Besitz erst vor wenigen Jahren 
für 240000 M ark von Herrn v. Briesen erworben.

D t . E y la u . 9. Ju li. (Von seltenem Unglück) wird die hier woy* 
nende Arbeiter Kalinowski'sche Familie verfolgt. E in  erwachsener Sohn 
sollte seiner Zeit gefänglich eingezogen werden, er hat es jedoch vorge
zogen, den Armen der Gerechtigkeit durch Selbstmord auszuweichen, in
dem er seinem Leben durch G ift ein Ende gab. E in  zweiter Sohn fiel 
beim Reisigholen im letzten Frühjahr vom Baume und brach hierbei das 
Genick, so daß er auf der Stelle verstarb. Vor einigen Tagen nun 
raffte der Tod auch den Vater plötzlich dahin. Derselbe badete iM 
Geserichsee in der Nähe der Mondry'schen Schneidemühle; plötzlich ver
sank er in der Tiefe und konnte nur als Leiche an'S Land geschasst 
werden.

E lb in g , 10. Ju li. (Ergebniß der Berufs- und Gewerbezählung.) 
I n  Elbing wurden am 14. Ju n i d. I .  nach vorläufiger Ermittelung 
gezählt: 10 717 Haushaltungen und 19 567 männliche und 24 268 weib
liche Personen, sodaß die Gesammteinwohnerzahl der Stadt Elbing 

- 43 835 beträgt. Auffallen muß bei diesen Ziffern, wie sehr das weibliche 
Geschlecht das sogenannte starke Geschlecht an Zahl überragt. Land
wirtschaftliche Betriebe wurden 1068 und gewerbliche Betriebe 1049 
ermittelt. Bei der Volkszählung am 1. Dezember 1890 stellte sich das 
Ergebniß wie folgt: Zahl der Haushaltungen 9940, männliche Personen 
18 962 weibliche 22 513, insgesammt 41475 Personen. Die Einwohner
zahl der Stadt Elbing hat also von 1890 bis 1895 um 2360 Seelen oder 
rund 5,5 pCt. zugenommen.

Schöneck, 8. J u li. (Einwohnerzahl.) Seit der letzten Volkszählung 
hat sich dre Einwohnerzahl Schönecks um etwa 50 vermindert. N»cv 
der Gewerbezählung waren in Schöneck 2750 Personen. Bei der ersten 
Theilung Polens 1772 zählte unsere Stadt nur 1005 (Berent 602) lM 
Jahre 1816: 1561, 1659: 2272, 1690: 2796 Seelen.

Danzig, 9. J u li. (Resultat der Berufszählung.) Die Berufs- und 
Gewerbezählung am 14. Jun i d. I .  ergab in 27 746 Haushaltungen 
eine Gesammteinwohnerzahl von 122197, davon sind männlichen Ge
schlechts 59 379, weiblichen 62318. Die Garnison, soweit sie einkafernirt 
ist, zählt 6282 M ann. Nach den ausgefüllten LandwirthjchaftskarteN 
sind 319 landwirtschaftliche Betriebe und nach den Gewerbebogen 3204 
Gewerbe, die eine und mehr Personen beschäftigen, zu verzeichnen- 
Gegen die Bevölkerungszahl nach der Volkszählung vom 1. Dezember 
1690, die nach dem Berichte des königl. statistischen Bureaus von 1691 
insgesammt 120 459 (57 821 männlich, 62 638 weiblich) betrug, ist nur 
der geringe Zuwachs von 1738 Seelen zu verzeichnen. Auffällig ist d" 
niedrige Zuwachsziffer bei der weiblichen Bevölkerung (nur 160), 
während die männliche Bevölkerung um 1556 gestiegen ist.

Allenstein 8. Ju li. (Vor der hiesigen Strafkammer) wurde der 
Eisenbahn-Stations-Assiftent Rudolf Zorn aus Osterode wegen S ittU «' 
keitsverbrechens zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt.

Allenstein. 10. J u li. (Freispruch.) Das Schwurgericht hat den 
Kreisausschuß-Sekretär Kucklmski und den Kreisbaumeister Just von der 
Anklage des Betruges, der Unterschlagung und der Urkundenfälschung 
bezw. Beihilfe dazu freigesprochen. .

Königsberg, 9. J u li. (Von der Ausstellung.- Etwas spät konum 
das Komilee der Gewerbeausstellung zu der sehr richtigen Anschauung, 
daß es von den nur 3— 4 Tage hier weilenden auswärtigen Besuchern 
nicht einen ebenso hohen Dauerkartenpreis verlangen darf, wie für dl 
Königsberger, die Monate lang die Ausstellung besuchen. F ür ^  
Dauer der Retourbillets ist Auswärtigen jetzt eine Dauerkarte zum Preu 
von einer M ark zugestanden. ^

Königsberg. 10. Ju li. (Die Ausbeute an unserem oftpreußiM  
Golde), dem Bernstein, hat im Jahre 1894 gegen 4400 Ctr. (im 
jähre 3400 Ctr.) in den beiden Bergwerken Palmnicken und KraxtepeU 
betragen. Außerdem sind noch in jedem Jahre 100 bezw. 120 ^  ' 
Bernstein durch Stechen, Schöpfen und Lesen am Seestrande gewonn 
worden.

T ils it , 9. J u li. (Verbandstag.) Der seit gestern hier abgehalt 
Verbandstag der oft- und westpreußischen Vorschußvereme, dem
ersten M ale ein Vertreter der Regierung, Regierungsrath von 
aus Gumbinnen, beiwohnte, hat betreffs der geplanten Zentral-Genon 
schüft mit allen gegen 4 Stimmen folgenden Beschluß gefaßt: ,, 
Einrichtung einer staatlichen Zentralkaffe zur Förderung des gbnon - 
schädlichen Personalkredits ist als der gesunden Entwickelung des 
noffenschaftswesens förderlich nicht zu erachten, überhaupt ist das 
dürfniß nach staatlichen Genossenschaftskaffen zur Beschaffung der ^  
triebsmittel der Genossenschaften zu verneinen; der Verbandstag ^ r -  
es deshalb ab, die Gründung von Zentralkassen innerhalb des 
bandes anzuregen." Dem oft- und westpreußischen Verbände ^  
z. Z . 80 Vereine mit 43736 Mitgliedern und einem Gesammtoei 
fonds von 23180305 M ark an. ^ m a rz -

Memel, 9. J u li. (Ertrunken.) Beim Baden im See ist in ^  ^eH- 
ort ein Kurgast, der 62 Jahre alte Poftsekretär Neumann -eine- 

. Der Unglücksfall ereignete sich innerhalb der abgesteckten ^  
Obwohl sofort thatkräftige Hilfe durch Herrn Superintendenten ^  ^
aus Kaukehmen, der dabei selbst beinahe das Leben eingebüßt ^
Stelle war, konnte der Arme nicht mehr gerettet werden.  ̂
des Herrn N . ist wahrscheinlich einem Schlaganfall zuzuschreiben,

Inowrazlaw, 9. Ju li. (Unglücksfall.) Bei der Abtragung  ̂ A .  
alten Gebäudes auf dem Propsteigute Popowitz stürzte vm v' ^ g e  
unvorhergesehen eine etwa 3 Meter hohe und mehrere 
Lehmpatzenwand ein und erdrückte den bei dem Unterhauen ^  es 
beschäftigten, 17jährigen Sckarwerker Stephan Szymanski, mao 
den drei übrigen dabei beschäftigten Arbeitern gelang, sich recht- ^  jn 
dem Gefahrbererch zurückzuziehen. Der Bedauernswerthe, Sohn ^ rte S  
Popowitz wohnhaften Knechtes, wurde im wahren Sinne oe 
zerquetscht und fand einen augenblicklichen Tod. ,  ̂ jri Berllv

folge mit je einem Gewinne gezogen worden, 
und 17. Gewinn —  je ein Pferd.

Auf si- , ,
LandwL

Posen, 8. J u li. ' (Dem ^polnischen Arzte) Stabsarzt v »  ^
D r. Tomaszewski in Schmiege! ist wegen seines Verhaltens ^  ^  
Ehrenhandel mit dem dortigen deutschen Apothekenbesitzer V  

! allerhöchste Kabinetsordre vom 13. Ju n i der Abschied erthe
Posen, 9. Jun i. (Ledochowski-Jubiläum.) Die Gräfin ^  chilE  

Jwno, Gräfin Skorzewska-Czerniejewo und Frau  E- v.



Ers Ä  im „Dziennik" an die polnischen Damen Großpolens das
^  am 11. d. M ts . im Bazar einzufinden, um daselbst ein 

zu wählen, das die Aufgabe erhalten soll, dem Kardinal Ledo- 
dar» ?  M  dessen Jubiläum  die Huldigung der polnischen Frauenw elt 
s»ji,^*!"gen und über die Beschaffung eines Jubiläum sandenkens 

?^rselben zu berathen. — Der „Goniec" berichtet, daß bis heute 
unk Unterschriften aus allen Theilen des polnisch-preußischen Gebietes 
o» ^  Fremde für die von ihm verfaßte Glückwunschadresse ein- 

^ien. I n  M itten (Westfalen) werde eine Ledochowskifeier 
ij.,v."Unltet werden, ebenso in  Karbowa bei Kattowitz seitens des dor- 

 ̂ ^v-^^olischen Arbelterverbandes.
i. P ., 6. J u li .  (D as M örderpaar Heilmann-Heinze) aus  

cx ^ ow o, Kreis Lifsa i. P ., ist, wie aus Newyork gemeldet wird, in 
v  «ies:orrm (Nordamerika) verhaftet worden. Die W ittwe Mathilde 
der^b ^nd der Fleischergeselle Oskar Heilmann wurden bekanntlich von  
v^ T ^atsanw altschaft zu Lifsa steckbrieflich verfolgt, weil sie dringend 
m, oachtig sind, den Viehhändler Heinze in Sarnkowo, den Gatten der 
b o*HUde Heinze, vergiftet zu haben. Die Mörder, welche ihre Unschuld 
sir!> " n  und behaupten, Heinze habe sich wahrscheinlich selbst vergiftet, 

o "och Newyork m s Gefängniß gebracht worden. >
bat io .  J u li .  (Verschüttet.) E in  erschütterndes Unglück

heule zugetragen. Zwei Kinder des Herrn von Below- 
j§?^bke auf Kufferow bei Schlawe, ein Kadett und dessen acht- 

Schwester, die sich zum Beerenpflücken in den Wald begeben 
A"ten, wurden dort von einer einstürzenden Sandgrube verschüttet. 
- 5we Kinder fanden den Erstickungstod.

Lokalnachrichten.
T hor», I I . J u l i  1895.

D... — ( P l a t z k a r t e n . )  Nach den bestehenden Bestimmungen sind die 
äsenden in den den Durchgangswagen etwa beigestellten S a lon -, Schlaf- 

» ^  solchen Personenwagen, deren Sitze nicht numerirt sind, von Platz- 
Nen befreit; es ist dabei aber vorausgesetzt, daß solche Reisende nur 

.kse Wagen benutzen. Nehmen dieselben dagegen im Laufe der Fahrt 
L.^"ern der zu dem eigentlichen V-Zuge gehörigen W agen (jedoch nicht 
^vlafwagen) Platz, so haben sie auch die Platzgebühr zu entrichten. 
Adnn umgekehrt ein Reisender unterwegs seinen besonders bezahlten 

im V-Huge verläßt und die Reise in einem der oben genannten  
^gestellten W agen desselben Zuges fortsetzt, so geht er des Rechtes auf 
bn ersteren Platz verlustig, da es nicht statthaft ist, auf eine nur einmal 
Zahlte Fahrkarte gleichzeitig 2 Plätze in verschiedenen Wagen in An- 

^Uch zu nehmen. Auck findet eine Erstattung der Platzkanengebühr 
yOer erne Anrechnung des P-eises der Platzkarte auf eine später gelöste 
Attkarte des Schlafw agens nicht statt. Dagegen ist dem Reisenden bei 
Waterer Rückkehr in einen V-Wagen ein neuer Platz in dem letzteren, 
^ n n  verfügbar, zu überweisen und die früher gelöste Platzkarte auf 

Nummer desselben umzuschreiben. D as Handgepäck solcher Reisenden 
yOrf in dem zuerst benutzten Wagen nicht verbleiben, die aufgegebenen 
E tze sind vielmehr für die Neubesetzung durch andere Personen frei

Machen. 

A rfluren

aLlschattengift 
^kann"

d . > s L s ° ° ° r l e g u n g . ,

^hr^en und zu schweren Krankheiten, ja selbst zum Tode

............. Der Weg von der Leibitscher Chaussee
Buchtasort nach dem Kaszczoreker Berge ist dem öffentlichen

tifikation mit Beihilfe aus dem Kreiswegebausonds eine neue Straße in stattgefunden hat. I n  Astrachan w ar das Erdbeben mäßig

Thorn für die Bewohner des Drewenzgebiets einige hundert M eter - Häuser zerstört, der Elsenbahndamm beschädigt, die Hafenanlagen 
länger. Dieser Umstand kommt aber mit Rücksicht auf die geschaffene s mehrfach durch Springflu ten  überschwemmt wurden und die 
große Verkehrserleichterung nicht weiter in Frage, zumal auck nur für ? Hafenarbeiter sowie ein T heil der am Hafen wohnenden Bevöl- 
eine halbe M eile Chausseegeld erhoben werden darf. M it Beihilfen aus - kerung geflohen find. Auch in KraSnowodSk wurden Häuser
2  . . .  z r - , -  M c h ,- ,- ..
Drewenz vor mehreren Jahren festgelegt worden. S eiten s der zur  ̂ I n  Aschabad erhielte» die Häuser mehrfach Riffe.
Unterhaltung verpflichteten Gemeinden ist aber nichts gethan worden, ^  ^  ̂ n ^   ̂ ^
um diese Wege in gehörigem Zustande zu erhalten. Dieselben find jetzt  ̂ ( - Ve i t  d e n  U n g  l Ü ck S t a g  e n), die den Hafen von 
schlechter, als sie vorher waren. Vor zwei Jahren wurde eine M enge j Apia zu einem derart berüchtigten machten, daß wahrend der 
Kies an den Weg nach Zlotterie gefahren. Derselbe kam aber nicht auf j sogenannten Orkanzett im Februar und M ärz die Schiffe ihn 
den Weg, sondern wurde zerfahren und vom Winde verweht Nachdem - ,hunlichst meiden, ist Über die samoanischen In se ln  nicht ein

die Drewenz erbaut hat, wird jetzt die B ildung eines Wegeverbandes i steife Brise wehte, und diese Ruhe dauert jetzt 7 Jah re . Aber 
beabsichtigt, durch welchen die interessirten Gemeinden zur ordnungs- j das traurige Wahrzeichen ApiaS, das Eisenskelett des „A dlers", 
mäßigen Unterhaltung der s. Z. befestigten Wege verpflichtet werden : ^ g t  immer noch trocken hoch auf dem innern Korallenriffe und

läßt die E rinnerung, daß mit ihm damals noch 18 Schiffe sein 
Schicksal theilten, nicht zum Erlöschen kommen. Selbst die im 
Som m er selten genug auftretenden Gewitter währen nur ganz

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsrath Schnitz I, a ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath von Kleinsorgen, Landrichter Hirschberg, Gencktsafseffor

— ( B e i m  A b r u f e n  d e r  Z ü g e )  in den W arteräumen und 
^ s tu r e n  der Eisenbahnstationen ist laut Bestimmung der königlichen 
,l>enbahndirektion Bromberg fortab den W orten: „Einsteigen, Richtung"

hinzuzufügen: „Abfahrt in . . . M inuten". Die Zahl der M inuten, 
sie den Verhältnissen jeder S ta tio n  entsprechend festgesetzt ist, ist 

"oerall genau anzugeben, wird also auf einem größeren Bahnhöfe, wo 
den auseinanderlegenden Räum en nach und nach abgerufen wird, 

"Uch dementsprechend wechseln bezw. abnehmen.
r — ( E i n s c h r e i b e b r i e f . )  Keine Ersatzpflicht für Einschreibe- 
^"dungen übernehmen, wie das kaiserliche Poftvlatt bekannt macht, die 
^ rein igten  S taaten  von Amerika, Argentinien, Brasilien, die britisch- 
australischen Kolonien (ausgenommen Q ueensland), von Kanada, der 
^apkolonie, von Ecuador, Guatemala, Mexiko, Natal, P araguay, Peru  
Und der südafrikanischen Republik.

- ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der zweiten Klaffe der preußischen 
-"ossenlorterie wird am 12., 13. und 14. August stattfinden. Die Erneue
rung der Lose zu dieser Klasse hat bis zum 8. August, abends 6 Uhr, zu 
fo lg e n .
. —  ( A n t r ä g e n  v o n  K a u t i o n s s t e l l e r n )  auf Umtausch von ,
^prozentigen und 3V,prozentigen Konsols in 3prozentige darf nack einer i 
"on dem Finanzminister in Abänderung früherer Anordnungen getroffe- ; 
"er, allgemeinen Bestimmung nur Rücksicht auf die inzwischen veränderten j 
T^rhättniffe, insbesondere die eingetretene Kourssteigerung der drei- § 
Urvzeniigen konsolidirten Staatsanleihe seitens der Behörden bis aus < 
unteres entsprochen werden.
. —  ( I a g d k a l e n d e r . )  Die Schonzeit für Rebhühner und Wach
s n  endet im Regierungsbezirk M arienwerder am 19. August, die Jagd  
^Uf Hasen darf erst am 16. September ihren Anfang nehmen, 
n- — ( D a s  F e s t  d e r  g o l d e n e n  H o c h z e i t )  feiern morgen die 
^tgenthümer Bociniewskl'schen Eheleute hierseldst, Kirchhofstraße 61 
Wohnhaft. A us diesem Anlaß sind denselben von S r . Majestät dem 
^ö"ige 30 Mk. und vom M agistrat unserer S tadt der Betrag von 20  

als Beiträge zu den Kosten eines Familienfestes überwiesen worden, 
^er Bezirksvorfteher Fleischermeister Herr A. Wakarecy wird dem Jubel- 
Vuar morgen diese Beträge überreichen.

-  ( S o m m e r t h e a t e r . )  Schon lange nicht hatte das Vikroria- 
Marer einen so guten Besuch auszuweisen gehabt, wie am gestrigen 
^oend bei dem ersten Auftreten der Gesangssoubrette F rl. Frühling als  
H^ne" in der Operettenpoffe von Treptow: „Unsere Don Ju a n s" , 
^achdem, w as über die Eigenschaften des Frl. Frühling rühmend ver- 
.reiter worden, war es erklärlich, wenn jeder, der an den heiteren M e- 
odien der modernen Operettenpoffe Gefallen findet, die Gelegenheit wahr- 

"ahm, um sie von einer der ersten Vertreterinnen des Soubrettenfaches
Yören. Bei der Reserve, die unser Publikum fremden Bühnenkräften 

M enuber stets an den Tag legt, ist es nun Nicht befremdlich, wenn F rl. 
^ U hling, die mit einer gewinnenden Bühnenersckeinung elegante Be- 
^SU ngsform en verbindet und über eine zwar nicht sehr umfangreiche, 
i doch rejn und angenehm klingende Sopranstimme gebietet, hier nicht 

am ersten Abend eine so stürmische Aufnahme gefunden hat, welche 
yV sonst wohl zu theil zu werden pflegt. Gleichwohl erntete sie bei dem 
E rtra g e  mehrerer Lieder, darunter eins mit dem R efrain: „Ach, wir 
I V"dN M ägdelein, müssen gar schlau und wachsam sein", wiederholt recht 

ohaften Beifall. Auch gefiel ihr ungezwungenes fröhliches S p ie l in  
^ ä r e m  M aße. M an wird daher nicht fehlgehen, wenn man annimmt, 

o« das zweite Debüt der Künstlerin ihr schon weit mehr Anerkennung 
u ^ a g e n  wird. Bei einem auf die Bühne hinaufgereickten Bouquet 
' l eb es im Publikum zweifelhaft, ob dasselbe Frl? Stillfried, die die 

vlle ber Kathinka innehatte, galt, oder für F rl. Frühling bestimmt war.
A l. Stillfried führte ihre Rolle, abgesehen von dem deutsck-böhmischen 
HOrgorr, der ihr zuweilen nicht glückte, mit großer Beweglichkeit und 

""kerkert durch. Von den übrigen Darstellern waren es Herr Eckert 
VLns Tiinpe), der redlich fern Theil zur Erheiterung des Publikums 

bj " u g , und die Herren Direktor Berthold (Schwalbe), M anussi (Wenzel), 
Bob  ̂ routinirte Charakterdarsteller die gewöhnlich nur auf Berliner  
^ o e n  gedeihende Posse auch im übrigen genießbar zu machen verstanden. ; 
b r,.§^ te  Abend wird im Viktoriatheater „Die Haubenlerche" von W ilden- 
Len ^"sgesührt. F rl. Frühling hat in diesem Stück die Rolle der ' 
z^?,,Schmalenbach übernommen. I n  der Operettenpoffe „Die wilde ! 
Tu»? morgen in Szene geht, tritt F rl. Frühling und zwar in  der i 

^olle zum letzten M ale auf.
b s ch n e i d e n d e r  v e r b l ü h t e n  B l u m e n . )  Eine !

ers -̂?d Volume, der man erlaubt zu reisen oder Sam en  auszusetzen, j
thi^optt die Kraft der Pflanze mehr, a ls es ein Dutzend neuer Knospen ; 
lveiE scheide daher soviel a ls möglich die B lum en ab, ehe sie zu i
kve'ick ^ g in n e n , schmücke mit denselben die Zimmer, sende den Freunden, » 

k îne B lum en haben, immer S träuße und man wird finden, daß 
sollten  ̂ mehren, je mehr man davon abschneidet. Namentlich ! 
in Rosen, ehe sie welken, abgeschnitten werden, damit die Kraft ^
An» ^  Wurzeln bleibt und neue Wurzeln für das nächste Jahr treibt. !

,"oüschen sollte man nie Sam en reifen lasten, 
keinen ^ " * k o f  f e i g  i s t ! )  D ie Zeit ist da, wo die alten Kartoffeln l 
sich g ' solchen jetzt zu thun hat, achte sorgfältig darauf, daß
^Utenfi " Händen keinerlei Verletzung — sei sie auch noch so unbe- !

H  befinde, da sich dadurch das in den Keimen enthaltene ge- j
Dörvl^ ,-.Rachrschattengift der sonst so nützlichen Knollenfrucht auf den

Gottschewski und Gerichtsaflessor Tetzlaff, die Staatsanwaltschaft ver- ' g -« . dj- K lektrirität rasch ausaleickt
trat Herr Genchtsafsessor Fischer. -  D ie Akkordarbeiterin M artbaR utt- !  ̂ °  ° °  V ten rtzu a l r a ,q  a u s g te iq i ,
kowski aus W attsrowo war beschuldigt, zu Plonchaw mehreren Akkord- gewöhnlich sehr schwach.

S L - z W L S L s D ! -L'ü. 'r
verbüßt erachtet wurde. —  Der Ziegeleiarbeiter Adam Rutkowski au s > W aflerstalton statt. D er fahrplanm äßige Zug fuhr mit voller 
Gremboczyn wurde, w eil er für überführt erachtet wurde, dem Ziegelei- - Kraft in den Sonderzug hinein und zertrümmerte den Schlaf-
arbsiter B örnsr in GrsmboLzyn sins llhr, sins Wssts, sin Arbeitsbuch u)aaen in  dLk» sännntlichs ^)nssr d srsitS  rur Nuchtrude Uk-und einen Rock gestohlen zu haben, zu 9 M onaten Gefängniß verur- ? in  oem  ?ammlttche ^)pfer v e r e n s  zur Vacyrruye ge
theilt.—  Die übrigen zur Verhandlung stehenden Strafsachen wurden ver- ' gan gen  w aren . U n ter  den T o d ten  befinden sich auch fünf katho- 
tagt.  ̂ ltsche G eistliche.

— ( E u l  e.) Heute Vormittag fand an der Johanniskirche in der «...., - »>>.>> ... ..... . > — s — W
Seglerstraße ein Zusammenlauf vieler Menschen statt. E s war eine i
große Eule, wohl vom Sonnenschein geblendet, zur Erde gefallen, und i W k U k flk  M ttzy rL ß y rer l.
männiglrck machte Jagd auf dieselbe, bei der sie von einem Arbeiter l B e r l i n  lO  M ie  a u s  A rboaa aem eldet w ird ist
U . L 7 ° u „ e -  d -  J ° ^ n n is .h u r m  beherbergt J.chr ein Jahr aus - in -  ̂ Kaiser W Ä l m  h Ä  f r ü k «  U hr nach L t o r ^ L d b h  L

— ( W a s s s r v e r g e u d u n g . )  An der Weichsel nahe der Zoll- j u nd  hat dort den G rafen  W edel! besucht.

L N N L N L  N ° L '  .  E h M - » , . ,  > « . s « .  « »° b-
viel von Personen benutzt, die auf dem Rasenplatze neben dem Sckank- l einstimmig beschlossen, durch die SlaatSrathSabtheilung dem
Hause 2 Wäsche bleichen. Denselben paßt diese Wasserentnahmestelle  ̂König aufs neue anheimzustellen, die B ildung eines M inisterium s
besser, als das Wafferschöpfen aus der Weichsel. Natürlich geht hierdurch - versuchen 
viel Wasser verloren. j o - rv .

—  (P  o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine  ̂ P a le rm o , 10. J u l i .  D ie  hier herrschende furchtbare Hitze
Person g lo m m e n . > hat v ie le  U n fä lle  vera n la ß t, die m it dem T o d e  der betroffenen— ( G e f u n d e n )  ein Spaten  m  der Bromberger Straße, stehen X. . , .  ̂ ^   ̂ r  ̂ ^  ^
gelaffen vor einigen Tagen ein Regenschirm im Postgebäude, zugelaufen l Personen endigten. D as Thermometer zeigt 3 5  G rad R eaum ur 
ein weißer Hund Gerstenstraße 11. Näheres im Polizeisekretariat. Eine im Schalten, in anderen Gegenden des südlichen I ta lie n s  zwischen 
Brosche, die lm Viktoriagarten gesunden ist, ist abzuholen beim Zuschneider ! ZZ und 3 4  Grad.
H. Bomke, Seglerftraße 27. r

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wasserftand heute m ittags 0 ,20  M ir. ' G ib r a l t a r ,  10. J u l i .  D er Brem er Dam pfer „D rachenfels", 
über N ull. Wassertemperatur 2 0 " C. —  Eingetroffen ist der Dampfer  ̂ von Calcutta nach Hamburg unterwegs, ist gestern an der Küste 
„Danzig" mit Zucker, R eis, Kaffee, Theer, Petroleum , Kisten und D an- ' non Marokko gestrandet. D er Vordertheil ist mit Wasser ange-

2 L L 7   ̂ ' ° ° s m . » , -  4. » . . , , -  w - ,  s ° , »
tau, ferner der Dampfer „Thorn" mit Farbehölzern, Soda und diversen  ̂ H llfe ist abgeschickt. E s  herrscht dichter Nebel.
Gütern, und vier beladenen Kähnen und einer beladenen Gabarre im
Schlepptau, ebenfalls aus Danzig. Abgefahren ist der Dampfer „Danzig" ' ___________________________
nut kleiner Ladung S p ir itu s , B ranntw ein  und leeren Weinfässern nach ! ^   ̂ »
Danzig. Eingegangen sind 3, abgeschwommen 5 Trasten. : r-eiegrapyiicyer L

A us C h w a l o w i c e  wird heute ein Wasserftand von 3 ,80 M ir . r __ . _____________________
gemelder. - Tendenz der Fondsbörse: still.

—  ( V i e h m a r k  1.) A uf dem heutigen Diehmarkt waren 152 ! Russische Banknoten p. Kassa 
Schweine aufgetrieben, darunter 49 fette. Bezahlt wurden 3 1 — 33 W^chsbl auf Warschau kurz
Mk. für bessere und 2 9 — 30 Mk. für geringere Q ualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Markt wurde vollständig geräumt.

! Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Preußische 3 0/0 KonsolS 
Preußische 3V , Konsols . 
Preußische 4 °/o Konsols . 
Deutsche Reicksanleihe 3 0 /0  . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,o/i>
Polnische Pfandbriefe 4V ,'°/o  
Polnische Liquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3V , "/<, 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische Banknoten . . .

50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u li . . . 
70er Oktober . .

Diskont 3 pCt..

11. J u li .  I 9. J u li.

2 1 9 - 4 0 2 1 9 - 3 5
2 1 9 - 2 1 8 - 0 0
1 0 0 - 2 0 1 0 0 - 4 0
1 0 4 - 9 0 1 0 4 - 9 0
1 0 5 - 8 0 1 0 5 - 8 0
99— 90 9 9 - 9 0

1 0 4 - 9 0 1 0 4 - 7 5
6 9 - 6 0 69— 60

1 0 1 - 6 0 1 0 1 - 7 0
2 2 3 - 9 0 2 2 2 - 7 5
1 6 8 - 7 0 1 6 8 - 7 5
1 4 1 - 9 0 1 4 1 -
1 4 6 - 2 5 1 4 7 -
71«/. 69V .

1 2 1 - 1 2 1 -
1 2 4 - 2 5 1 2 0 - 2 5
1 2 6 - 1 2 5 - 2 5
1 2 8 - 1 2 7 - 5 0
1 2 8 - 1 2 9 - 5 0
124— 1 2 4 - 5 0
4 3 - 4 0 4 3 - 6 0
4 3 - 4 0 4 3 - 6 0

3 7 - 8 0 3 7 - 9 0
4 1 - 3 0 4 1 - 6 0
4 0 - 9 0 4 1 - 2 0

Mannigfaltiges.
( E n t f c r n t e  K u g e l .)  Die großen Jubiläum stage des Jahres 1895 , 

wird der in  Neuftädlet in Schlesien angesiellte Polizeisergeant Sander i 
mit ganz besonderer Freude feiern. Derselbe erhielt im Jahre 1870 in j 
der Schlacht bei Wörth eine Kugel in  das rechte B ein , die seiner Zeit § 
nicht zu enlsernen war. Nachdem ihn die Kugel oft ganz außerordentlich I c>
gequält, schien kürzlich der geeignete Zeitpunkt zu einer Operation ge- >> W e i z e n  g e l b e r :  J u li  
kommen. Diese wurde im Berliner Elisabeth-Krankenhause ausgeführt ? Oktober . . . .
und gelang. Jetzt ist der M ann  geheilt und die P lage los, die Kugel ! loko in Newyork
w ill er aber zur Erinnerung an seine ein Vierteljahrhundert lange l R o g g e n :  loko 
Leidenszeit bewahren. < J u li  . . . .

( D i e  n e u e  S p i r t t u s l a m p e . )  W ie die „Deutsche ! Oktober .*  ̂ !
Tageszlg." m ittheilt, werden m it der neuen S p irttu slam pe in ? H a f e r :  J u li  . . 
der Zentrale des Bundes der Landwirthe eifrig Versuche gemacht, f Oktober . . .
B isher habe sich aber die Lampe noch als mangelhaft erwiesen, ' '
fodaß vorläufig nicht erwartet werden könne, daß sie die ! '
bisherigen Petroleum lam pen —  auch wenn die Petroleum - ' 
preise durch das internationale Großkapital zu weiterer und be- ! 
deutender Höhe herausgeschraubt würden —  siegreich verdrängen 
werde.

( Z u  d e m  A t t e n t a t  a u f  d e n B e r l i n e r P o i i z e i -  !
O b e r s t e n  K r a u s e )  verbreitet der „V orw ärts"  eine angeblich  ̂
aus maßgebenden Kreisen stammende M itlheM ng, die nach der 
„P ost"  ihrem ganzen In h a lte  nach auf Erfindung beruht. Die 
Untersuchung hat bis jetzt zu keinem greifbaren Ergebniß geführt.

( W a h n s i n n i g . )  Am Freitag Abend wurde im B erliner 
N ationaliheater bei der Aufführung des Stückes „ Im  I r r e n 
hause" der Schauspieler Weffelski wahnsinnig. Vor drei M o
naten hatte der Künstler bereits einm al einen Anfall von _________
W ahnsinn. i « k n i a s b e r o  10. J u li . S p i r i t u S b e r i c h r .  P ro 10000  Liter

( B e n z i n e x p l o s i o n . )  I n  der Lackfabrik von S tam m  : E .  unverändert." Ohne Zufuhr — Ltr. Gekündigt — Liter. Loko kon- 
tn W iesbaden entstand durch Benzinexplofion ein großes Scha- s tingentiri 58.00 Mk. Br., — ^ M k . Gd., — Mk.  bez., m u l kon- 
denfeuer, wobei zwei Arbeiter schwer verwundet wurden. i tingentiri 38.35 Mk. B r., 37.75 Mk. Gd., , . -z.

( A u s b r u c h  d e s  A e t n a )  Aus C arania wird unterm  s ^
1 0 . gemeldet: D er Aetna ist in Beiorgntß erregender Thätig- s Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
kett. E in zweiter Krater funktionirt lebhaft. Die Bevöl- j . Thorn den 11. J u l .  1894.
kerung der D ö rfer  am Aetna beginnt zu flüchten, da das Ob-  ̂ W e t t e r .  ^  1000 Kilo ab B ahn verzollt.)
servatorium mehrere Erdstöße konstattrt und m an starke Erup- j W  - i z e n ^  seh r  gedrückter Stimmung^Absatz fehlt. 128 Psd. bunt 145

Lomdardzinssuß 3 ' / ,  pCt. resp. 4  pCt.

! der
B e r lin , 10 J u li .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
Direktion. Zum Verkauf standen: 286 Rinder, 6085 Schweine, 

1733 Kälber, 2815  Hammel. Rinder wurden bis auf 50 Stück, zu u n 
veränderten Preisen geräumt. Schweine wurden zu gehobenen Preisen 
ebenfalls ziemlich glatt ausverkauft. 1. 4 5 —46, ausgesuchte Posten da
rüber, 2 . 4 3 —44, 3. 4 0 - 4 2  Mark für 100 Pfund mit 20 »/« Tara. 
Der Kälberhandel verlief ruhig. 1. 5 5 —60, ausgesuchte W aare darüber, 
2. 5 1 - 5 4 ,  3. 4 7 - 5 0  P f. für 1 Pfund Fleischgewicht. Am Hammel- 
markt fanden ca. 600  Stück zu Preisen des letzten Sonnabend Absatz.

tionen für wahrscheinlich hält.
( I n  G u ß  s t a h l  e i n g e s a r g t . )  E in Arbeiter des eng

lischen S ta a tsa rse n a is  zu Wolwich hat in Ausübung seines Be
rufes ein grauenvolles Ende gesunden. Parker, so hieß der 
Unglückliche, fiel nämlich beim Umgießen von S ta h l in die 
glühende Masse. Alle Hilfe erwies sich a ls  erfolglos. D er so
fort herbeigerufene Direktor des Arsenals ließ das Ableben 
Packers behördlich feststellen und ordnete an, daß die Stahlm affe 
in Sarg fo rm  gebracht und mit der darin gebetteten Leiche in 
die G ruft versenkt werde. Dem Stahlsarge des auf so tragische 
Weise um s Leben Gekommenen folgte eine ungeheure Menge, 
darunter sämmtliche Beamte und Arbeiter des großen Arsenals 
zur letzten Ruhestätte.

( E r d b e b e n . )  Telegramme aus Astrachan, Usun-Ada, 
Krasnowodsk, Aschabad und Tedshen berichten über ein E rd
beben, welches vorgestern früh dort im Kaspi- und Aral-Gebiete

Mk.. 129/130 Psd. hell 148 Mk.
R o g g e n  ^ ' ° ^  kl-änem^Geschäft flau. 119/126 Psd. 108 Mk..

G e r s te  ohne Handel.
Z ' b s e n  sehr kleines Geschäst, trockene Futterwaare 103 Mk 
H a f e r  inländischer bis 114 Mk.

12. J u li:  Sonnen-A ufg. 3.53 Uhr.
Sonnen-U nrg. 6.17 Uhr.

M ond-Aufg. 10.26 Uhr. 
M ond-Untq. 9.37 Uhr M org.

Sra«t-8viüvi»8lv^v
8vnitz Tveisse, 8odnLr26 u. kardi^s 8eLt1en8toStẑ j6L. ^rl. 2U nirk1.k'g.drLkprei8. 
urtt. Os-rantie k. .̂eodtlitzil, unä 8o1iäits.1, v. 55 kk. di8 U. 15 x. N. vorto- u. 
Lollt'rei Lii8 Ruu8. Le8t6 uuä äire1ttv8t6 k. krivate. 'I8.u3enäv
v. H.nerkeiiiiuii888vkrejb6ii. Llu8ter teo. Doppelt. Lrielporto LLvli ä. 8 0 ^ 612.

K ä o lf  k r letler  L  0 °  - L S ' L .
Löuixl. 8pLui8eIw llokliekerautoiL,

r ü r i e l i .



Königsberger klloräo8llleul8et,e V , o 1 > 4 S I ^ ! S  
6 e > v e l 'b e - ^ u 8 8 l6 l lu n g 8 -  _______________________ !

3167 Osvvinne i. v. Ivv Oliv IMe., kein Kevvlnn unter 10 Mr. Dose L 1 Lllr., ll tose lü lilk., ftosxorto uuä Stzwivvlists 30 kk>

?°7° l > e o  w o l l t ,  Xönigobei'g i. ?k., Kanlsttssoe llk. 2, ^  ' 'so'rvLe alle äureb Plakate erö 
LeLen V6nkauf88lellen.

Gestern vormittags verschied nach 
kurzem aber schweren Krankenlager 
unser guter Vater, Großvater und 
Schwiegervater, der Schuhmacher
meister

6ar! kromberger
im kaum vollendeten 69. Lebens- 
Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Theil
nahme bittend, an

die trauernden Hinterbliebenen.
Th o r n ,  11. Ju li 1895.
Die Beerdigung findet Sonn

abend den 13. d. M ts. nachm. 5 
Uhr vom Trauerhause, Grabenstr. 
12, aus statt.

Krieger- D W I  Uercin.
Zur Beerdigung des verst. Kameraden 

O »rL tritt der Verein
Sonnabend den 13. d. M. Nachmittag 4Vz 
Uhr am Bromberger Thor an.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 9. J u li  

1895  ist an demselben Tage die in  
Thorn bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns 4  von  I ^ e v in  eben
daselbst unter der Firma 4 i o n  4ivrrin  
in das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 956 eingetragen.

Thorn den 9. M ai 1895.
Königliches Amtsgericht.

Mrilsr
H c h m e s  M M c h  « K " .; .' ," ,,,
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuärmacherstr. 14.

Standesamt Mocker.
Vom 4. bis 11. Ju li sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Stellmacher Adam Lewandowski, T.

2. Arbeiter Franz Norkowski, T. 3. Arbeiter 
Stephan Lewandowski, T. 4. Arbeiter Fried
rich Krüger, T. 5. Arbeiter Adalbert Jaszcyk, 
T. 6. Zimmergeselle Theophil Wisniewski, 
T. 7. Kutscher Albert Geske, T. 8. Zimmer
polier Johann Kappel-Kol. Weißhof, S . 9. 
Arbeiter Florian Harke-Sckönwalde, S . 10. 
Arbeiter Adalbert Posala, S . 11. Arbeiter 
Stanislaus Kirschkowski, S . 12. Franz 
Rosinski-Schönwalde, S . 13.Schlosser Gustav 
Göhrke, S . 14. Zimmergeselle Josef Ko- 
pinski, S . 15. Barbier Paul Ebert, S. 
16. Besitzer Johann Schultz * Rubinkowo, 
S . 17. Maurer Johann Barwitzki, S . 18. 
eine uneheliche Geburt.

b. als gestorben:
1. Theodor Biernatzki, 3 M. 2. Bernhard 

Sickorski, 6 M. 3. Felix Kuniecki, 2^2 M. 
4. Johann Derkowski, 3 M. 5. Auguste 
Schenkel, 2 ^  I .  6. Zimmergeselle Peter 
Borczikowski, 50 I .  7. eine Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurer Paul Gemborski-Mocker und 

Angalisa Ziolkowska-Schönwalde. 2. Brief 
träger Friedrich Blömke-Blotto, Kreis Culm, 
und Lydia Finger-Mocker. 3. Fleischermeifter 
Adolf Schiemann-Mocker und Olga Hauser- 
Mocker.

ü. ehelich sind verbunden:
1. Schlosser Bernhard Lange mit Bertha 

Domscheit - Mocker. 2. Postillon Franz 
Wolowski mit Marcella Kierschka-Mocker.
3. Lehrer Robert Hecht mit Elma Langner- 
Thorn.

S ta n -M in t  P o d g o r z .
Vom 16. Ju n i bis 6. Ju li find gemeldet:

a. als geboren:
1. Schuhmachermeister Karl Streifling, 

S . u. T. 2. Brettschneider Michael Vage, 
S . 3. Maurer August Schulz, S . 4. Arb. 
Karl Schwerat, T. 5. Gaftwirth Theodor 
Leichnitz - Plaske, T. 6. Hilfsweichensteller 
Ju lius Huth - Stanislawowo-Sluzewo, S. 
7. Stellmacher Franz Wollinger, T. 8. Hilfs- 
bahnwärter Josef Sprint, S . 9. Bahnwärter 
Gustav Damerau-Stewken, S . 10. Hilfsheizer 
Vinzent Grubich - Piaske, S . 11. Hilfslade- 
meister Peter Flader-Rudak, S . 12. Besitzer 
Franz Olszewski, T. 13. Organist Paul 
Jankiewicz, T. 14. Feldwebel Robert Kühn- 
Rudak, T. 15. Eigenthümer Johann Szcze- 
panski-Dorf Ottlotschin, T. 16. Baubote 
Franz Bilecki, T. 17. Arbeiter Andreas Ku- 
rowski, S .

b. als gestorben:
1. Besitzer Theodor Eiselt-Stewken, 30 I .  

3M . 5T. 2. Josef Jarzembowski-Stewken, 
7 M. 10 T. 3. Arbeiter Karl Maduschke- 
Rudak, 16 I .  10 M. 21 T. 4. Arbeiter 
Karl Graude-Rudak, 26 I .  1 M. 2 T. 5. 
Eine Todtgeburt. 6. Arbeiter Jakob Bohn- 
Brzoza, 75 I .  7. Max Hauptmann-Rudak, 
1 M. 9 T. 8. Försterfrau Mathilde Dahlke- 
Karschau, 3 2 J . 4M . 13T. 9. Josef Megger, 
1 M. 10. Olga Franke-Ottlotschineck, 10 M. 
9 Tage.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Geprüfter Lokomotivheizer Gustav 

Leber-Podgorz und die unverehelichte Selma 
Nadolski-Mocker. 2. Arbeiter Lorenz Krysiak 
und die unverehelichte Anastasia Ostrowska, 
beide aus Rudak.

Vlßarre»
in jeäer ^>-ei8lags, 

iali6llo8 in ki-anä u. 6üie
empfiehlt

Mk. I i v r v L L ,
K z m e « -  ll» ) T«b»khM dl»liz,

7 N 0 K 8 .
2L lkreit«8tr»88« 21.

plüh- Klaufer - K itt
ist das allerbeste zürn Kitten zerbro
chener Gegenstände» nne Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

/ l .  K o c r w a e a ,  Central-Drog.,
Gerberftr. 29 u. Filiale Bromb. Vorst. 70,

/lnäers L Lo., 
pkiüpp Liksn lllackl.

W l  r l  l U l  I» S -n ä h t« .  gestickt 
Z U I»  » U z  «auerstrssse 37, I I n

Leicht faßlicher K lavier-Unterricht
w rd billig ertheilt

Brückenstraße 16. 1 Tr. r.

VitzlkaeLen V̂ünZeLen 6nt8pi66L6nä, Laibe von Leute 
ad au88er äein LelieLten ?8vdorrdräu äu8

I M -  - W 8
s«8 dem kürZerlicktzn kranliM in kiken, n KI»8 20 kk.

ferner empkeftls tLZIieft:
K r e b s « ,  I I a n » » » « r ,  8 « « L « H K « ,  8 t « i n k » a 1 t v ,

Koeiif6in8t6n Oaviar
(xr088, sowie

M  8Lmmt1i6ti6 V 6 l!k a t6 8 8 6 n  äs? Saison. M
X. ir. .Ivävu Souut-rx Vorm. 1 1 -2  I k r  C O ^ O L K I  bei 

freiem A ntritt im „LneipLo?', HoeLaeLtunZsvoII

S  .  W s L 1 L r r A.

lllock nie tiagewesen!
Freiwilliger Verkauf.

Umzugshalber die feinsten, fast neuen 
Möbeln als Schreibsekrelair mit Kasten, 
Kleiderschrank, Sopha mit 2 FauteuUs- 
Spiegel» Salontisch, sofort zu verkaufen 

Kl. Mocker. Sandstraste 3.

Nrival-Norbereitungsanltalt
für die Aufnahmeprüfung als Postge Hilfe.

^Staatlich genehmigt und beaufsichtigt. Im  letzten Jahre bestanden von 4 9  
Schülern allein 4 6  die Prüfung» im ganzen 1523.

Kiel, Ringstraße 55. Vieüenrai»!», Direktor.

8 lokal-Kursverdaut 8
V  Kekilkslrasse 3i. 8
W  DG ^M  Wegen Uebernahme einer Fabrik löse ich mein hierselbst W  
^  bestehendes Kurz-, Putz-, Weiß- n. Wollwaaren-Geschäft auf M  
E  Um mit den Waaren so schnell als nur irgend möglich zu räumen, ^  
M  habe ich für sämmtliche Artikel so enorme Preisermäßigungen M  
M  eintreten lasten, daß niemand diese außerordentliche Gelegen- W  
^  heil versäumen sollte, seinen Bedarf für längere Zeit zu decken. M  
M  Untenstehend gebe ich für einen Theil meines umsangreichen M  
M  W aarenlagers die Preise bekannt.
M  Auch für Wiederverkäufer» Händler rc. sind große Posten M
M  zu fabelbast billigen Preisen am Lager. M
E  Kurzwaaren.
M  Nähnadeln . Brief 25 Stück 3 Pf.
M  Häkelnadeln....................„ 2 „
W  Stahlhäkelnad.m.Holzgriff „ 3 „

Haken und Augen. . . Pack 3 „
M  F in g e rh ü te .................... Dtzd. 2V „

H aarnadeln.................... Pack 2 „
Stahl-Stricknadeln. . . Spiel 3 „ 

^  Sicberheitsnadeln . . . Dtzd. 5 „ 
KK Manschettenknöpfe. . . Paar 10 „
E  Schweißblätter................... ... 12 „
M  Taillenstäbe.................... Dtzd. 8 „
KK Korsettschließer . . . .  Paar 5 „ 
M  1 Stck. Kleiderschnur p.
M  10 Ellen . . . .Stück 8 „
^  Unterzeuge und Normal- 
M  sachen.
M  Normalhemden f. Herren 
M  mit doppelter Brust . Stück 75 Pf. 
W  Vigogne-Herren-Jacken . „ 75 „
M  Normal Herren-Hose . „ 75 „
^  Wollene Socken, Strümpfe, Handschuhe 
W  enorm billig.

D  Nähartikel.
W  Untergarn 1000 Yard . Rolle 15 Pf. 
M  Obergarn 1000 „ . „ 23 „
M  .. 2M „ . „ « „
M  .. 200 „coul. « „
M  Weißes Häkelgarn 20 
^  Gramm-Knäul-Rolle. „ 8 „
^  Coul. Häkelgarn 10 Gramm- 
M  Knäul-Rol le. . . .  „ 5 „
M  Knüpfgarn creme große 
^  K näule.........................12,14,16 „

K8tr»i»»ckvtr»
von Max Hauschild unter Fabrik- E  

Preisen. M

Putz-Artikel. W
Ungarnirte Kinderhüte ^

von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. E  
„ Damenhüte von ^

^  . 20, 30, 40 „ M
Garmrte Damenhüte. . . . 1 M. M  
Florentinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 „ M  
Schwarz-seidene Spitzen ^

15, 26, 39, 48 Pf. M
Litzen und Bänder. M

Coul. Rockschnur. . . M ir. 2 Pf. M
„ Einiaßlitze. . . Mtr. 3 „ W

Schwarze Einsaßlitze . Stck. 30 „ M
20 Mtr. Baumwollband 20 „ KK 
Weißes halblsin. Band in E

allen Breiten . . . Stck. 5 „ M
Taillengurt............. Mtr. 4 „ M

Futterstoffe.
Futtergose..............Mtr. 12 Pf. M
R o llb o o k ............. Mtr. SO „ M
Schwarz u. weiß Futter- ^

m u l l .................. Mtr. 25 „ M
Rockfutter.............. Elle 15 „ M
Taiüenfutter . . . .  Elle 2V „

Wollgarne. W
Prima Strickwolle . Pfd. 1.73 M. W  
5 Lagen Zephyrwolle 40 Pf.
Rockwolle . . . .  Pfd. 2.50 M. M  
Zephyr-Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. ^

8Tonnen u. Regenschirmes
W  zu enorm billigen Preisen. W
W  N lM Plüsche, Sammete, Besatzstoffe, A llaste, 8
8  Coul. Merveilleux, schwarze Velveks, D  
W Kündev in Atlas, Moiree und Rips U
A  zu Spottpreisen. H

8 Julius Vvmbivkh ß
N  keeilssleassv 3l. B

Elektrische H aus- und 
Hotel-Telegraphen,

klittMeittzr und Iblbpkon-
L n Ir iM

zu sehr billigen Preisen.
E inziges Thorner Sgestsl-G eschäst.

Kk8ieki, Mechaniker,
Grabenstraße 14.

^ « 8 v s r U n . « k .
Die zur O. L"v,»8lLv'schon Konkurs

masse gehörigen Vorräthe an

v L g s L r r s i»
werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen 
ausverkauft.

ködert Koeive, Verwalter.

und chem. Reinigen von Herren- 
und Damen - Garderobe jeder 
Art, Uniformen, Möbel- 
stoffen, Tischdecken, Tep- 
pichen, Gardinen rc. ^ ^  
empfiehlt sich d i e ^  
alt renommirte

einzige ächte 
^ ^ .< > ^ K > ^ F ä rb e re i u. chem.

Lunst - WL8cdLN8tLtt.

Îlvadmo, ViodmmZ und Werlt- 
stätte nur Kerder8tr. 13>18.

J E "  0 v k v » .  "WIE
alle Sorten, weiße und farbige, mit den 
neuesten Verzierungen, feuerfestes Fabrikat, 
hält stets auf Lager und empfiehlt zu herab
gesetzten Preisen I , .  M i t t l e r -
__________ Uerrstäblev M a rk t  Uv. 13.

Gin amerikanisches

hrM)
mit 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 
im besten Zustande, steht bei einer Herr
schaft billig zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Ik. ldeemann, Klavierbauer u. -Summer 

_______in Thorn. Gerstenstraße 10.______

2 - Z  tScht. Osexscher " L S n " ! '
bei L iie ^ k o is s k i , Töpfermeister.

Echl«ffnMe°LLR°L7S
l ü M g e  M il i is l l l !

finden von sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn.

O. 8v b v it i'2, Maschinenfabrik,
_______________Argenau.__________

t anständige Mitbewohnerin
wird gesucht Breite- u. Schilftrstraßen-Ecke.

northeilhafle Kapitalanlage.
Schönes Privathaus, Neustadt, 

4 Wohn. m. Wassert, erhebt. Miethsüberschuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Kostenpr. 
(25000 Mk.) zu verkaufen. Anz. 5—6000 Mk. 

6. krotiikcnvsLL Gerberstraße 18, 1 Tr.

!l!tla§§enmorö!
ist das erfolgreichste Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
rc. u. deren Brüt. Zu haben m Thorn 
bei knlon Koorvvar-a, Gerberstraße 29 
und Bromb. Vorst. 70. Direkt von 
k>aul F larko^ki, Barleben-Magdebg.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei

k l, I l e ^ v r ,  Culmerstraße 1,
__________ Glas- und Porzellangeschäft.

Z w ei große möblirte Zimmer,
vorn gelegen, mit Burschengelaß, für Mk. 
45 zu vermiethen Ktrabandstr. 11» 2. Et.

Tmn- Vcftit
Freitag den lS. Ju li 1805

abends 9 Uhr:
V e r s a m m l u n g

auf dem Turnplätze, , 
bei ungünstiger Witterung im Tnrnsaa

T a g e s o r d n u n g :  ^ -
1. Stellungnahme zur offiziellen SedaN!"
2. Aufnahme neuer Mitglieder. ___--

8eliü1renvk>'ein kloclcek
!töiiig88l:!i!e88Sli

am Sonntag den 14. d. Akts-
nachm. von 3 Uhr ab.

Um 2 Uhr: Abholung der Fahne UN 
des Königs und Ausmarsch nach dem
Schükengartrn.

e o n c c n i
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-ReglS'

Nr. 15.
Abends: Brillant-Feuerwerk,

eintritt 25 k>f. Kinäer frei.

Katholischer Geselleliverein Thonl>
Sonntag den l4. Ju li cr--

Ordentliche Sitzung
Die Mitglieder werden ersucht, reck» 

zahlreich zu erscheinen, da wichtige V?reins* 
angelegenheiten besprochen werden sollen.

Der Vorstand.
I .  V.:

______ KaielkSi'T, V'ce>Präses.

Niktiiriii-Thelltcr Thor».
(Direktion k'r. Uerlbolcl.^

Freitag den 12. Ju li 189»'
Letztes ,

G astspiel des F rl. k u im a  k in b l i n ß ' 
G astspiel des H rn . k o b e r tN a r tu n M ^ '

vik >vi!c!6 Katrv.
Operettenposse in 4  Akten v. Treptow-

Sonnadend: Kein Theater^

Jusendbund.
Welcher christliche junge Mann will 

Gründung und Leitung eines Jugenddunde 
für Thorn übernehmen? Rathschläge werden 
gern ertheilt. Adresse bitte unter 
1901" in der Exprd. d. Ztg. niederzulegen^

W . W-Klk
von ^ I l 8 « p p  L  8 » I » 8 , Lands-

empfiehlt

Rathhausgewölbe»
gegenüber der Kaiserlichen N-N'

Stöcke, Schirme,
Parfümcrien,

Lederwaaren.
stlenrel.

------------------------------------------------ - .,jiie

65 Thaler zu vermietben Schuhmacher ------

Eine Wohnung,

3 Stuberr, Küche u. Zubehör, 530 
Wasserzins und Kanalabgaben^Wasserzins und Kanalabgaben.__

Eine W öhm nlg^
von 3 Zimmern. Küche unv Zubey er- 
fort zu verm. Bachestr. 9. 3 Tr- ^  
fragen Elisabethstraste 20.—^ -----

. em
Aus dem Wege B r e i t e s t^  

Hauptbahnhof über dre Efienbahn ^ 
am 10. d. Mts. ein kl. Packet/^^rloren

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Presse".
Freitag den 12. Änli 1895.

Kriegserinnerungen.
Zn seinen in der „Deutschen Rundschau" veröffentlichten 

»Persönlichen Erinnerungen an den Krieg von 1870/71" erzählt 
General von Verdy du Vernois u. a. folgendes: Am 19. 
August erhielt ich den A uftrag , nach  M e tz  a l s  P a r l a 
m e n t ä r  zu reiten. D er A uftrag  bezog sich auf die noch auf 
dem Schlachtfelde liegen gebliebenen französischen Verwundeten. 
W interseldt (der jetzige kommandirende General des Garde- 
Korps) begleitete mich bei diesem R it te ; er kaufte noch am Aus
gange des Dorfes einem alten Frauchen eine Serviette ab, in 
deren Besitz sich diese zufällig befand, um uns fü r unser Ge
schäft auszurüsten. Nachdem w ir das D e fils  von Gravelotte 
überschritten hatten, stießen w ir  auf ein Dragonerregiment des 
2. Armeekorps, von dem ich m ir einen Trompeter geben ließ, 
Und m it H ilfe  einer langen Stange und des erwähnten Tuches 
wurde eine Parlamentärflagge hergestellt. D er Genuß der 
landschaftlichen Schönheiten, welche sich uns auf dem R itte 
reizten, wurde jedoch bald in eigenthümlicher Weise gestört. 
Denn aus dem unten gelegenen Dorfe jagten hinter einander 
einzelne f e i n d l i c h e  K a v a l l e r i e p a t r o u i l l e n  von 
rwei und drei M ann aufs eiligste in der Richtung auf Metz 
iurück, welche so freundlich waren, sobald sie m it uns in gleicher 
Höhe gelangten, auf eine Entfernung von etwa hundert S chritt 
i h r e  K a r a b i n e r  a u f  u n s  a b z u s c h i e ß e n ,  so daß 
öie Kugeln uns um die Ohren flogen. Dieser Anfang war v ie l
versprechend, sollte aber noch überboten werden. Denn als w ir, 
Um eine neue W indung der Chaussee biegend, uns einem auf 
etwa achtzig Schritte weiter vor liegenden Gehöfte näherten, 
erblickten w ir  an demselben einen f r a n z ö s i s c h e n  Z n -  
l a n t e r i e d o p p e l p o s t e n .  Zch ließ halten, S ig n a l geben 
und m it der improvisirten Fahne winken. A ls  A n tw ort erhielten 
w>r F e u e r  von den beiden Leuten. Das Blasen wurde fort- 
öesetzt und dabei versucht, ohne den Platz zu verlassen, durch 
Zurufe uns zu erkennen zu geben. S o fo rt aber schwärmte eine 
"eine Abtheilung französischer In fan te rie  am Gattenrande aus 
und überschüttete uns m it S c h n e l l f e u e r ,  nach den Tönen

vorbeisausenden Kugeln zu urtheilen aus Tabatiöregewehren. 
7 /le Mannschaften schienen M obilgarden zu sein. Aber, gleich

e t wer es war. D a w ir keine Aussicht halten, das Feuer 
iUni Stopfen zu bringen, war unseres Bleibens nicht mehr 
nnger; w ir machten Kehrt und galoppirten davon. Nach 
enigen Schritten bemerkten w ir , daß der Trompeterschimmel 
" r ,  ohne Reiter folgte. Zum  Glücke konnten w ir  uns den 
"^beschickten Kugeln sehr bald durch die Windungen des Weges 
flehen. H ier zeigte es sich nun, daß der Schimmel leicht 

einem Vorderbeine verletzt wa r ;  aber auch den Trompeter 
L i r ,  bereits zu Kuß nacheilen; ihn hatte ein Schuß durchs

Nasenbein vom Pferde geworfen. W ir warteten ihn hinter einer 
Ecke ab und begaben uns dann zurück. D er V o rfa ll selbst gab 
noch zu verschiedenen diplomatischen Noten Veranlassung. Von 
einem erneuten Versuche, m it dem französischen Oberkommando 
in Verbindung zu treten, wurde fü r jetzt Abstand genommen.

Am Nachmittag des 19. A ugust. kehrten w ir einzeln nach 
Pont-ä-Mousson zurück. M o l t k e  nahm W interfeldt und mich 
auf seinen Wagen, und schweigend fuhren w ir  unseres Weges. 
N u r dreim al unterbrach der Chef den stillen Laus unserer Ge
danken. Das erste M a l war es, als w ir auf dem Wege von 
Rezonville nach Gorze einen Theil des Gefechtsfeldes vom 16. 
August durchführen und hier auf die Massen der noch unbe- 
erdigten hingcsteckten französischen Gardevoltigeurs stießen, in 
deren vordersten Reihen ein junger Unteroffizier von unserem 
11. (schlcsischen) Grenadier-Regiment, das gefällte Gewehr noch 
von seinen Händen umschlungen, lag. D a  sagte General von 
M o ltk e : „ D a s  w a r d e r  T a p f e r  st e d e r  T a p f e r e n ! "  
Weiterhin bemerkte er plötzlich: „Zch habe doch wieder gelernt, 
daß man auf dem Schlachtfelde nicht stark genug sein kann." 
Diese Bemerkung bezog sich darauf, daß, als das I I .  Armeekorps 
sich dem Schlachtfelde näherte und Meldungen hiervon ergingen, 
man einige Zeitlang der Ansicht w ar, daß man desselben über
haupt nicht mehr bedürfen würde, und sich daher auch m it dem 
Gedanken getragen hatte, ob man es nicht halten und ruhen 
lassen sollte. D ie letzte Aeußerung aber des Generals erfolgte, 
als w ir uns Pont-ä-Mousson näherten und im Abendlicht vor 
uns die Kirchenthürme und Häuserumrisse der S ta d t malerisch 
beleuchtet dalagen und darüber sich die Höhe des rechten Ufers 
m it einer alten Kapelle oder Ruine erhob, wodurch das Ganze 
zu einem schönen B ilde abgerundet wurde. D a  gab der Gene
ra l dem Gedanken Ausdruck: „ M i t  welchen Gefühlen würden 
w ir jetzt hier entlang fahren, wenn w ir die Besiegten gewesen 
w ären!"

M ein P a r l a m e n t ä r r i t t  vom 19. August hatte fü r  
mich in Pont-ä-Mousson noch e in  s e h r  k o m i s c h e s  N a c h 
s p i e l .  D ie Kunde von demselben war schon vor unserem E in 
treffen dorthin gelangt, allerdings m it dem Zusatz, daß ich bei 
dieser Gelegenheit geblieben wäre. Am  Morgen des 20. August 
war ich in das Vorderhaus zu einer Besprechung m it einem 
unserer Herren hinauf gegangen, welcher in der oberen Etage 
wohnte. Beim Herunterkommen stieß ich an einer Wendung der 
Treppe plötzlich auf die Dame, welche m ir  vor einigen Tagen 
das Q uartie r auf diesem Grundstücke angewiesen hatte. Auch 
diese hatte m it fü r todt gehalten, und muß wohl im ersten 
Augenblick, wie sie meiner ansichtig wurde, die Auffassung ge
habt haben, daß mein Geist vor ih r stände, denn sie stieß einen 
gewaltigen Schrei aus. Einige Worte beruhigten sie darüber.

daß ich noch vorhanden wäre, und beim schnellen Uebergang vom 
Phantasiegebild zur Wirklichkeit siegte bei der liebenswürdigen 
Feindin das menschliche Herz über alle sonstigen Bedenken, so 
daß sie mich i n d e r  e r s t e n F r e u d e  h e r z l i c h  u m a r m t e .  
Zn demselben Augenblick öffneten sich die Thüren zu beiden 
Seiten des an die Treppe stoßenden F lu rs , rechts blickte der 
Kopf M o l  t k e s ,  links der P o d b i e l s k i s  heraus, beide 
herbeigelockt durch den Schrei. Ich  werde nie den komischen 
Ausdruck vergessen, welcher beim Anblick dieser Szene ihre Züge 
überflog. M an kann sich denken, daß ich lange noch hiermit 
geneckt worden b in !__________________________________________

Manniülattmes.
( D i e  M t l l i o n e n e r d s c h a f t  d e r  H u l d a  B ä r )  

ist ein Schwindel! Der Amtsvorsteher von R ixdorf hat erm ittelt, 
daß die Londoner Schwtndelfirma M undt u. Co., vor welcher 
schon mehrfach gewarnt wurde, nicht allein in  Deutschland, 
sondern auch in  Belgien, Holland und der Schweiz an eine große 
Anzahl Personen Briefe versandt hatte, w orin  diesen mitgetheilt 
wurde, daß sie M ite rb in  der sogenannten Springerschen Erbschaft 
seien uud um Einsendung der Legttimationspapiere ersucht wurden. 
D ie Hauptsache kam dann in der Gestalt eines verlangten V o r
schusses. Erwähnt sei noch, daß vom Auswärtigen Am t zu der 
Sache die In fo rm a tio n  ertheilt worden ist, daß thatsächlich vor 
Jahren eine große Springersche Erbschaft vorgelegen hat, die 
aber längst an die Erbberechtigten ausgezahlt ist. Eine eigene 
Schwindlerbande habe sich dann gebildet, welche die Erbschaft-an
gelegenheit immer noch ausbeute und ihre Opfer finde. Der 
eigene Vertreter der Hulda B ä r erklärt, es liege nicht der ge
ringste juridische Anhalt fü r das Vorhandensein der M illtonen- 
erbschaft vor. Ob nun der verlobte G ärtner seiner armen B rau t 
das W ort hä lt?  Am Sonnabend wurde der Hulda B ä r das 
Resultat der Recherche» mitgetheilt. S ie  war wohl niederge
schlagen bei dieser amtlichen Eröffnung, die alle ihre M illio n ä r- 
träume zerstörten, aber sonst doch sehr gefaßt und sagte: „D ann  
bleibe ich, wa« ich b in ."

( S c h e i d u n g S a n z e i g e n . )  Aus London schreibt man: W ir  
haben Traueranzeigen, Verlobungsanzeigen, Geburtsanzeigen u. s. w., 
die Amerikaner haben das alles auch und dazu etwas, das w ir nicht 
haben, um das w ir sie aber kaum beneiden, nämlich die „äivoresearäs", 
„ScheidungSanzeigen". Sie sind jetzt in „sashionablen" Kreisen allge- 
mein im Gebrauch und lauten ungefähr so: „Oberst H . T . V . und 
M rs . H. T. V . erlauben sich, Ihn en  mitzutheilen, daß die bisher zwischen 
ihnen bestehende Ehe heute durch Entscheidung des höchsten Gerichts 
wieder aufgelöst wurde. M rs . H . T. B . nimmt wieder ihren Mädchen
namen M iß  M . P. B. an." —  Ob der glückliche Empfänger dieser 
„Scheidungsanzeige" sie mit einer Gratulations- oder mit einer Beileids
karte zu beantworten hat, ist bis jetzt noch nicht bekannt.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thor».



jdie

Meine

i a n i n o s .
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em- 

^  pfehlende Erinnerung.
8iim»lt!i«I>v Wlltzre Hll8j!iiil8U>nntziltH

wie bisher stets auf Lager.

Vi. Ä e lk e ,  CoMrniknsstr. 22.

H M 7

k a l i n s l !  N a n i l l u n g
und R eparatur-W erkstatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi sowie sämmtliche 
F ahrrad -B edarfsartike l zu sehr billigen

vericki, »chMilki,
Grabcnstrafte l4.

MM^Für Händler lohnender Rabatt. "WW

! ' l .  k i m i M l , !
d  Heiligeqeiststr. 12. d
» W j g f t t ö c ? U 8 S l i » k l l k »
^  für sämmtliche ^

Ĝ
 Besonders empfehle ich

L  Wasch-Kleiderftoffe in 
5  Kattun,
^  k a t t l s t ,  L s p l i lr  v t« . ^  

^  in Kaige» halb u. ganz Molle, ^
schwarze Kleiderstoffe

^  in Kaschmir, Crepe, Soleil, Cheviot, ^  
d  glatt und gemustert. M
^  ketlderüge, Lvltinletle, fertige , 

l.aken, kettärilliobe,
M  schles. Leinen, Kettdamaste, M  
^  Kchnexenleinen,

Handtücher. Gardinen etc. 5O fertige Viäeelie G
M  für Herren, Damen und Kinder. ^

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend ergebenst zur Nachricht, daß 
ich hier, Oerderstraße Ur. 33, ein

§ c ^ « ^ w s s / ' e / r ^ e § e ^ s / f ,
verbunden mit AM" Reparaturwerkstatt, "VW eröffnet habe.

Indem ich stets für saubere und gute Ausführung der Arbeiten zu angemessenen 
Preisen garantire, bitte ich das geehrte Publikum mein junges Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^  I n s t ü s k i ,  Schuhm acher»! ftr.

0 s , r l  L L s - l l o i » ,  V k v r i » ,
Allslädtischec Markt Nr. 23.

1'lie!iIill»<II»NK mi<! IikilL88K«8eIM kür kiiiß. Ilm'viiZimkl-oIxüi
empfiehlt

Staubmantel, Havelocks, Pelerinenmäntet, wasserdichte 
Regenmantel, 7  „ 7  . .  ,W afriick k .

Anfkrtigiinz n»ch K a H  in kurzer Zeit und dei G drsutie für guter Prjsen.

A ^ 8 v d i r i i » r s , I > r » k
befindet sich von heute ab

S e ü c l l e n 8 t t g 8 8 e  - M R
Ecke Breiteftraßc.

UK Unüdsrtrotfsnes «itiel
^  §6§6L RÜ6umati8mu8) Oiebt, 

2aün86Ümer2)
888 L 0pf86Üw6r2 ) Leb^väobe, Ueder- 

müänn^, ^.d8paimuQ§)
^  DrlaümunA, Lru8t8v1iw6i 26ii,
^  Xr6U28eÜM6r26N) H6X6V80I1U88,
^  IN86kt6N8ri6k 6te.

v r .  8 p r » n x v r  s e l r v r  L a l 8 » u » .
6ebrauoli8-knw6i8ung. ^

Uan §16886 8i6Ü 6t^8.8 Va.l83.m
auf äon kobl6u Uauät6ll6r uuä 
16106 äl6 86llM6r2liaft6U 8t6ll6U 
Ü68 Nor§6U8 uuä .̂Ö6uä8 Öft6r8

61 u. ^
L61 ^atlU66llM6r2 dofouebto mau 
Öft6i8 äa8 86tlM6r2liaft6 2atiu- E
Ü6i8eli uuä r6ib6 aueü 3.U866U 61U.

^  öe8lanli1kvÜ6: 8pirit. r66d. 8pirit. 8.6tli6i. ^6tÜ6r. Obam. Lal8aw. P6ruv. 01.
Oariopd^ll. 01. OLuuam. eliiu. 01. Iiavauäul. 01. L6r§am. 01. Naeiä. ä68t. 01. M  

^  HutL6. 01. Iriäi8. 01. I,auri. 01. Oaräani. ^

d ^ ö b l.  Wohnungen mit Bursckeng., ev. a. 

Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei tt. klilr.
Wohn., 4 Z. n. Zub., z. v. Mocker, Schützstr.4,1

1 mobl. Zimmer z. v. Brückenstr. 26, 2 Tr. 
in möbl. Zimmer nebst Kabinet für 2 
Herren mit Pension zu vermiethen

Crrlmerstrahe 15, 1 Tr.
E

p j l a n o k o r t v -
fsbrik l.. sterrmann L Lo.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeickniß franko.

T u c h l a g e r
UNd

l!/!aa§8ge§ckstt
für neueste

H n l k n - M i i - k i l
und

W s o r i i i t z i i .
8 .  v o liv a ,

V I » « r i r - ^ r t u 8 l » » t .

Empfehle:

K I > k i « c k k
direkten Bezuges.

^  L ü ä v 8 L e iia e r  K
p. Fl. 2.00 Mk. L .^  I .  I v t h f r a u i n i l e l » ,  ^
p. Fl. l,75 Mk. M

^  LiiiKer 8eI»vätriereNe, ^
p. Fl- 1,50 Mk. L

^  Sämmtliche Sorten find garantirt ^  
^  rein und sehr aromatisch HK-
^  f .  keglion, Gerechteste. 7. zA

M ir ik tn n s n  gute Köchinnen, Kindermäd- 
^DllU^lllllktt, chen, mit Stubenarbeit ver
traut, sämmtl. i. Besitz g. Zeugn, empfiehlt 

6. l(LtLror>N8ka, Miethskomptoir, 
Neuftädt. Markt Nr. 13.

v. 3 Zim., Nebengl., Wasserltg. 
, „ rc. an alleinstehende Dame od.

kinderl. Ehepaar vom 1. Oktober zu verm. 
Kranke, Posthalter, Neustädter Markt 10.

Mielhskorrlrakts-
Formulare

sowie

M i c h s - O M « i > s s b i i l h k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. vomkron 8ki, Knchdvnürevci.

Eine herrschaftliche Wohnung,
Brnckenstraste 9lr. 20, 1. Etage, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badestube und Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall und Burschengelaß ist 
von sofort zu vermiethen durch

L ir in v « , Gerberstrafie.

E i n e  W o h n u n g
von 6 Zimmern, Küche und Zubehör ist 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen 
S trobandstr. 1. Zu erfr. Elisabethstr. 2V. 
i^ in  möbl. Zimmer nebst Kabinet zu ver- 
^  miethen Culmerstraße 15, I Treppe. 
iL in  riut möbl. Zimmer von sofort oder 
^  auch später z. verm. 1akob88lr. 16, ll.

v i e
welche v .  W '«,,«».! bis jetzt zur Gelter- 
fabrikation innegehabt, sowie

e i n e  s c h ö n e  W o h n u n g ,
I. Etage, bestehend aus b großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, sind vom 1- Oktober 
zu vermiethen. CopPernrkuW raße

II. S t i l l«

Kinne W e m » «  >>. P s-id -Y ll
verm ietsten Orrlrnerstraße  7 ^

D i e  2 .  E t a g e  ^
von drei großen N ° u n d l .  Zimmern, Küche 
und Zubehör vom ! - t
miethen. Hohe- u. Tuchmachcrstr.^ckc

Zwei elegant m b lirte  Zim ner,
1. Etage, zu vermiethen. 'Markt. Gerecktestraße----^ — .stadier ^carrr, - --

^ w e i  g u t  m o b lT H im m e r
mit auch ohne 16, l.zu nermietben Gerttenstr st --------

Kleingemachtes trockeneleingemachtes
^  Kverrnholz

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


